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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnagme der 
onntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 24. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: dem Major a. D. v. Clauſewitz zu Berlin und dem Superintenden⸗ 
ten und Propſt Kirch zu Angermünde den Rothen Adler-⸗Orden vierter Klaſſe, 
m Partikulier Schulz⸗Leitershofen zu Berlin und dem Marine⸗Maler 
inkert daſelbſt den königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, zu verleihen; 
Ober⸗Forſtmeiſter Tramnitz zu Aachen zum Ober-Forſtmeiſter und Mit⸗ 


dirigenten einer Regierungs⸗ Abtheilung für Domainen und Forſten, und den | 
dorſt — — Bedeutung haben ſoll, daß irgend eine 1 bt eine andere Macht ge⸗ 


at, eine ſolche auch nicht 


Inſpekior Tilmann zu Arnsberg zum Forſtmeiſter mit dem Range der 
Regierun 6-Räthe, fo wie den Stadtrichter Wichert in Königsberg i. Pr., 
Bur Stadtgerichts⸗Rath daſelbſt; desgleichen den Direklor des Rechnungs⸗ 

ureaus des General⸗Poſt⸗Amts, Poſt⸗Rath Kurtzmann, zum Geheimen 
Rechnungs⸗Rath zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Stuttgart, 25. Auguſt Nachmittags. General-Lieutenant 

v. Rüpplin, erſter Adjutant des Königs, früher Kriegsminiſter im 
ärzminiſterium, iſt in Tarasp, der Abgeordnete Grathwohl, 
Stadtſchultheiß von Reutlingen, in letzter Stadt verſtorben. 

London, 26. Auguſt. Mit dem Dampfer „Amerika“ ſind 
Nachrichten aus Newyork vom 15. d. M. und eine Baarfracht von 
188,037 Dallars eingetroffen. 

Mexikaniſche Briefe behaupten, General Marquez ſei gefangen 
ommen, Lopez ermordet und der Prinz Salm zum Tode verur⸗ 
lt worden. 

Paris, 26. Auguſt Mittags. 

ſind heute Vormittag 10 Uhr nach Lille abgereiſt. 

Paris, 26. Auguſt Abends. Die aus Spanien eingegange⸗ 
nen Berichte lauten fortwährend widerſprechend. Nach einer Ma⸗ 
drider Meldung vom 25. d. wäre die Provinz Katalonien von den 
Aufſtändiſchen geſäubert. 5 

Florenz, 26. August. Die Nachricht, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe an die italieniſche die Forderung geſtellt, die Entfer⸗ 
nung Garibaldi von der roͤmiſchen Grenze zu veranlaſſen, wird 
als unrichtig bezeichnet. 

Die Gmiſſton der Schatzbons wird am 15. Oktober ſtattfinden. 

Petersburg, 26. Auguſt, Abends. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung hat mit Colt's Waffenfabrik in New⸗Nork einen Kontrakt bes 


bufs Lieferung binnen zwei Jahren von 100,000 Hinterladungs⸗ 


dewehren nach dem Berdan'ſchen Syſtem abgeſchloſſen. 
Ueber Odeſſa wird gemeldet: In Konſtantinopel eirkulirt ein 
bulgariſches Manifeſt an die ruſſiſche Nation. 


Keine Träume! 


Mit triumphirender Miene wird gemeldet, es beſtätige ſich, 
daß in Salzburg auch die polniſche Frage berührt worden ſei. 
Moͤglich, es erzählten davon polniſche und deutſche Blätter, aber 
was folgt daraus? Welche Bedeutung haben überhaupt die in 
Salzburg geführten Pourparlers für die Weltlage, wenngleich man 
ſie als Staatsakte protokollirt hat? 

Es möchten Zweifel geſtattet ſein, ob, falls die betheiligten 
Miniſter in Folge der Entrevue Eröffnungen an ihre Geſandten 
ſollten ergehen laſſen, ſie ſich über den ganzen Inhalt der Beſpre⸗ 
chungen verbreiten werden. Man war im Hoflager zu Salzburg 
in den letzten Tagen ungemein kleinlaut geworden, Europa wurde 
mit Friedensverſicherungen überſchüttet, von beabſichtigten Verän⸗ 

rungen der Situation nicht ein Wort. Friede, Friede für die 
anze Welt ſchallte es herüber, nachdem die ſüddeutſchen Könige er⸗ 
art: Wir möchten wohl, aber wir können nicht. Wenn ſonſt zwei 
Kaiſer mit einander den Frieden beſchließen wollten, pflegten ſie die 
kleinen Herren von Gottes Gnaden nicht dazu einzuladen. Es iſt 
in Salzburg etwas ungewöhnlich zugegangen — das Ende entſprach 
m Anfange nicht. 

Louis Napoleon war, ſagt man, gut vorbereitet, er hielt am 
erſten Tage eine ſo glänzende Rede, daß den Anderen nur übrig 
blieb, mit dem Kopfe zu nicken. Er erwähnte Rußland und Ame⸗ 
rika, die Türkei und Mexiko, da mag auch ein Wörtlein über Polen 


eingefloſſen ſein. Aber als ihm die Stimmung in Deutſchland 
ar geworden war, änderte er den Ton, und ob er hinterher noch 
der Polen gedacht, wer hat an der Thür gehorcht? Ein engliſcher 
orreſpondent will zwar wiſſen, daß eine alte Kombination aufge⸗ 
nommen wurde, deren Unterftügung Frankreich von Preußen zu 
ordern berechtigt ſei, eine Kombination, welche die einzig mögliche 
Öfung der orientaliſchen Frage enthalte: „Vereinigung der polni⸗ 
en Stämme unter dem Scepter des Habsburgers — ergo Her⸗ 
ausgabe des Großherzogthums Poſen“ — aber der Graf Bismarck 
itt, wie am Rhein, 5 an der Warthe keinen Fuß breit Erde ab. 
Alſo' keine Träume! Sollten die beiden Kaiſer ein Manifeſt oder 
eine Einladung zum Beitritt oder ſonſt eine Kundgebung an die 
ächte erlaſſen, jo werden Preußen, Rußland und England fie 
ſchon principiell zurückweiſen, da dieſe Mächte nicht re find, 
bmachungen zu acceptiren, die fie nicht mitberathen haben. 
In Vorausſicht deſſen wird man ſie damit wahrſcheinlich nicht 
behelligen, ſondern ſich darauf beſchränken, den reſpektiven Geſandt⸗ 
aften Auftlärungen zugehen zu laſſen, welche blos die Friedensten⸗ 
denz der Beſprechungen betonen. Die halboffizielle „Wiener Abend⸗ 
poſt“, welche in Gemeinſchaft mit der „Debatte“ entsetzlich miß⸗ 
raucht wird zu allerhand Dementirungen, giebt dafür ſchon einen 
ingerzeig in ihrer neueſten Explikation vom 26., die alſo lautet: 
„Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß die Salzburger 
Zuſammenkunft einen vollkommen befriedigenden Abſchluß gefun⸗ 


den hat. Hierunter kann von jedem Unbefangenen nichts Anderes 


verſtanden werden, als daß die Monarchenbegegnung wechſelſeitig 
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Snferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
* ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Vertrauen und Zuneigung offen hervortreten zu laſſen und ebenſo 
einen klaren Beweis darüber zu liefern geeignet war, daß eine Ver⸗ 
ſchiedenheit der Intereſſen zwiſchen Deſreich und Frankreich nicht 


beſteht und daher auch die beiderſeitigen Regierungen ſich in glei⸗ 
cher Anſchauung der ſchwebenden Fragen begegnen. Wir hoben 


zugleich hervor, daß die Zuſammenkunft nach keiner Seite hin einen 
offenfiven Charakter hatte, was, um noch deutlicher zu ſprechen, die 


richtete Vereinbarung nicht ſtattgefunden 
beabſichtigt geweſen. Die Zeitungsnachrichten, in welchen man hat 
behaupten wollen, es hätten er andere Mächte der Konvention 
beitreten ſollen, es jei die Konvention namentlich am Widerſtande 
der Südſtaaten geſcheitert, es ſeien Stipulationen zur Aufrechthal⸗ 
tung des Prager Friedens getroffen, und dergleichen mehr, fallen 
hiernach vollſtändig zuſammen.“ 

Wenn dies Alles wahr iſt, ſo wird auch fernerhin der Staub 
auf den Akten der polniſchen Frage ruhen, deren Aufrüttelung durch 
Louis Napoleon dem Lande nur Unheil bringen, vielleicht den 
Todesſtoß verſetzen könnte. 

— . .. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 26. Aug. Auch der „Times“ 
wird von ihrem Korreſpondenten aus Salzburg telegraphirt, daß 
einer der Hauptzwecke der Beſprechungen der beiden Kaiſer geweſen 
ſei, Süddeutſchland von einer Annäherung an den Norddeutſchen 
Bund abzuhalten und die Bildung eines Südbundes unter öftrei- 
chiſcher Leitung herbeizuführen Es iſt wohl anzunehmen, daß Napo⸗ 
leon ſolche Intentionen mitgebracht hat, wenn aber hinzugefügt 
wird, daß auch Kaiſer Franz Joſeph und ſein Premier der Anſicht 
geweſen, daß ein ſolcher Bund nur in der Leitung Oeſtreichs ſeine 
einzig zuläffige Form finde, fo iſt das durchaus unwahrſcheinlich, da 
das Zuſtandekommen offenbar eine Verletzung des Prager Friedens 
involvirt hätte, ebenſo wie es mit den zwiſchen Preußen und den 
ſüddeutſchen Staaten beſtehenden Garantievertragen und der neuen 
Zolleinigung in Form eines Zollparlaments unvereinbar und daher 
faktiſch unmoglich geweſen wäre. — An einen Erſatz für Luxem⸗ 
burg, von welchem neuerdings vielfach die Rede iſt und den man 
5 bald als eine neue Feſtung, bald als ein befeſtigtes Lager am 
Rhein vorſtellt, wird von Seiten unſerer Regierung nicht gedacht. 
Wie wenig Feſtungen heutigen Tages bedeuten, haben die jüngſten 
Kriege bewieſen. Um den als „uneinnehmbar“ berühmten König⸗ 
ſtein kümmerte man ſich im vorigen Jahre verzweifelt wenig, Köͤ⸗ 
niggrätz und Joſephſtadt vermochten nicht den Siegesflug der Preu- 
ßen auch nur zeitweilig aufzuhalten. Gerade die Organisation der 
preußiſchen Armee verträgt das Verſtecken hinter Mauern und Wäl⸗ 
len durchaus nicht, und bei der Schnelligkeit der Vorwärtsbewegun⸗ 
gen der Heere, welche mit der Vervolſſtändigung des Eiſenbahn⸗ 
netzes immer mehr zunehmen wird, haben die Feſtungen ihre früher 
jo bedeutende Rolle faſt gänzlich ausgeſpielt. 

In Folge der Uebernahme der re und Taxisſchen 
Poſtverwaltung iſt es nöthig geweſen, daß Preußen mit zehn 
Staaten Poſtverträge abgeſchloſen hat. Dieſe Staaten ſind: 
Sachſen⸗Weimar, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Sachſen⸗Meiningen, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Reuß ä. L., 
Reuß j. L., Lippe⸗Detmold, Schaumburg⸗Lippe und Heſſen. Die 
Bedingungen, welche die Verträge auftellen; entſpringen vorzugs⸗ 
weiſe aus den früheren 3 jener Staaten mit Thurn und 
Taxis. Wo Aenderungen vorgekommen, wurden ſie bedingt durch 
die Stellung Preußens, durch die neuen Poſtverhältniſſe und durch 
die preußiſchen Poſtgeſetze, ohne daß letztere ſo durchgeführt wurden, 
daß ein läſtiger Druck auf die Kleinſtagten geübt wäre. Was den 
Poſtverkehr auf den Eiſenbahnen betrifft, jo haben nach den Ver⸗ 
trägen alle neu zu erbauenden Eiſenbahnen den Anforderungen zu 
Aue e welche in Preußen auf Grund des Eiſenbahngeſetzes 
vom 3. November 1838 und jpäter ertheilter oder noch zu erthei⸗ 
lender Geſetze vorgeſchrieben werden. Selbſtändige Poſten haben 
von den Staaten des Norddeutſchen Bundes nur noch das König⸗ 
reich Sachſen, Braunſchweig, Oldenburg und Mecklenburg. 

Heute haben die Berathungen mit den heſſiſchen Ver⸗ 
trauensmännern unter dem Vorſitze des Miniſters des Ins 
nern begonnen. Als Vertrauensmänner ſind im Ganzen achtzehn 
erſchienen, und zwar als Vertreter des Präſidiums der früheren 
heſſiſchen Ständeverſammlung Oberbürgermeiſter Nebelthau und 
von Biſchoffshauſen aus Kaſſel, und e je 4 Vertreter der 
URN der Höchſtbeſteuerten, der Städte und der Landge⸗ 
meinden. 


Berlin, 26. Auguſt. Man iſt hier in politiſchen 


Kreiſen überall geneigt, den Ausgang der Salzburger Entrevue 


als — einen neuen Erfolg für Preußen und die Sache des Nord⸗ 
deutſchen Bundes inſofern anzusehen, als den Südſtaaten nach der 
Ablehnung des auſtro⸗franzöſiſchen Protektorats nun doch nichts 
weiter übrig bleibt, als ein möglichft baldiger und offener Anſchluß 
an den Norddeutſchen Bund, der ja nach mehreren Richtungen hin 
bereits vorbereitet iſt. Kundige Leute verſichern, daß die dem In⸗ 
halt nach bekannten Verhandlungen, welche zwiſchen den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten gepflogen worden, nicht ohne greifbare Fol en bleiben 
konnten, man würde auch bald wahrnehmen, einen wie beſtimmen⸗ 
den Einfluß die Front machende Haltung des geſammten Deutſch⸗ 
land auf die Salzburger Projekte cäußert habe. 

gens hinzugefügt, daß man in Salzburg durch die n 
auf die abweiſende Stellung dieſes Staates zu dem Südbundpro⸗ 
jekte vorbereitet war, ob Heſſen⸗Darmſtadt ſich geäußert und wie, 
ſcheint nicht bekannt, man kann wohl annehmen, daß das Großher⸗ 


Es wird übri⸗ 
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ſtand, daß augenblicklich Kommando's bayriſcher und badische Of. 


0 nämlich einen Provinzial: Stenervlurtius, gehn 
Hauptſteuer⸗ und eben jo viel a 3 n 


den Kaiſer hätten den König von Hannover nach Salzburg geladen; 
natürlich handelt es ſich um die Reſtauration der Welfen. 3 
ſtern Morgen in aller Frühe ſollen ſich an einigen Anſchlagſäulen 
bald wieder von der Polizei beſeitigte Plakate gefunden Bahr in 
welchen König Georg die Hannoveraner zu ſtandhaftem Ausharren 
bis zu ſeiner baldigen Rückkehr auffordert. 

Frankfurt a M., 23. Auguſt. Nach der Zuſammenſtellung der Aktiva 
und Paſſiva der Kaſſe der vormaligen Sign een en be- 
tragen die Aktiva 13,609,050 Fl., die Paſſiva zufammen 5,784,496 Fl. Es 
beträgt mithin das zur Vertheilung kommende reine Aktivvermögen der Bun⸗ 
We 7,824,553 Fl 

tel, 24. Auguſt. Sr. Maj. Schiff Gazelle“ von Geeſtemünde und 
Sr. Mal. Jacht ‚Sri lle“, von Danzig kommend, find heute Are a 
In dieſen Tagen wird das nunmehr hier beiſammen liegende Oſtſeegeſchwader 
unter Kommando des Kontre-Admirals Jachmann aufgelöſt 


Bayern. München, 23. Auguſt. Der König hatte an 


das franzöſiſche Kaiſerpaar die Einladung zum Diner auf der Ro⸗ 


ſen⸗Inſel im Starnberger See für heute ergehen laſſen, und beab⸗ 
ſichtigte die beiden Maſeſtäten vom Bahnhof hier nach der Begrü⸗ 
ung dahin zu geleiten. Da aber eine aus Salzburg eingetroffene 


Depeſche die Meldung brachte, daß der Kaiſer und die Kaiſerin, in 
dem Wunſche das ſtrengſte Inkognito gu bewahren und 115 wei⸗ 
teren Aufenthalt die Rückreiſe nach Frankreich zurückzulegen, für alles 
verbindlichſt danken, ſo unterblieb die beabſichtigte Hierherkunft des 
Königs. Dagegen wurde nach der Ankunft des kaiſerlichen Wagen⸗ 
zuges im Bahnhof Fürſt von Hohenlohe, im kaiſerlichen Reiſewagen 
von JJ. MM. freundlichſt empfangen. Der Kaiſer zuerſt, dann 
auch die Kaiſerin unterhielten ſich mit dem Fürſten einige Zeit, bis 
um Augenblick der Wiederabfahrt. Vom Reiſewagen aus, den die 
Majeſtäten überhaupt nicht verließen, richtete der Kaiſer noch in 
deutſcher Sprache das Wort an den anweſenden Freiherrn v. Liebig 
und den hochbetagten General Freiherrn v. Hohenhauſen. Dieſer 
hatte den Kaiſer daran erinnert, wie er ſchon 1809 die Schlachten 
von Abensberg und Eckmühl unter dem Oheim des Kaiſers mitge⸗ 
fochten habe, und von dieſem perſönlich mit einigen Sendungen be⸗ 
auftragt worden war, worauf der Kaiſer äußerte: die bayriſche Ar⸗ 
mee habe ſich ſtets tapfer geſchlagen. Rach etwa einviertelſtündigem 
Aufenthalt wurde die Reiſe fortgeſetzt. Das Ausſehen des Kaisers 
und der Kaiſerin ließ nichts zu wünſchen übrig. Während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſerpaars war der Bahnhof wieder wie bei der Her— 
reiſe für das große Publikum abgeſperrt, doch war eine weit größere 
Zahl von Perſonen diesmal ins Innere deſſelben zugelaſſen. 
München, 25. Auguſt. Der bayriſche Landtag wird am 
28. nächſten Monats zuſammentreten. 

Waldeck. Pyrmont, 21. Auguſt. Die Stände des Für⸗ 
ſtenthums Waldeck ſind 925 Ausſchreiben der fürſtlichen Regierung 
vom 6. d. M. zu einem außerordentlichen Landtage auf den 9. 
September c. einberufen. Sicherem Vernehmen nach handelt es 
55 um Zuſtimmung der Stände zu dem von der Regierung mit 

reußen abgeſchloſſenen Aeceſſions⸗Vertrage. Im Allge⸗ 
meinen neigt die Bevölkerung des Fürſtenthums ſehr zu Preußen hin. 
Man hofft hier zu Lande durch einen Anſchluß an Preußen nament⸗ 
lich auf eine Ermäßigung der Steuern, da zur Zeit die im Fürſten⸗ 
thume erhobenen Steuern höher find als in Preußen. Dem Refe⸗ 
renten iſt dies nachgewieſen von Perſonen, die hier und zugleich in 
Preußen Grundbeſitz haben. Es werden hier außer der Grundſteuer 
3. B. noch erhoben: Zins ſtatt Zehnten und Heuer, Dienſtgeldren⸗ 
ten, Triftgeld, Federvieh und Eier, an die Herrſchaft abzuliefern, 
Rottzins, Hof⸗ und Wieſenzins u. dgl. Alle Schenkwirthſchaften 
werden verpachtet. Die Bevölkerung hofft auf Abhülfe durch Acceſ— 
ſion oder Annexion. (Köln. Ztg.) ! 


Oeſtreich. 

— Napoleon ſoll in Salzburg ſich als Vermittler zwiſchen 
Wien und Rom zur Reviſion des Konkordats angeboten ha⸗ 
ben. Man gedachte aber der vergeblichen Mühe, die er ſich zur 
Herbeiführung eines Ausgleichs mit Florenz und Rom gegeben hat, 
und erinnerte ſich mit Mißbehagen, daß Rom, nachdem es die Zus 


artnäckig auf ſeinem Non possumus beſtand, bis Italien nach Er⸗ 
choͤpfung ſeiner Geduld ſich an die geiſtlichen Güter hielt. Aehnlich 
ſein, ohne daß man die Vermitte⸗ 


Kai Italiens als ſich von ſelbſt verſtehend, angenommen, 


wird auch hier die letzte Löſung 
lung Frankreichs braucht. 4 

Der „Schwäbiſche Merkur“ ſagt über die Salgbacger Zuſam— 
monlunft * 

Niemand wird in dieſem Augenblick mit Beſtimmtheit ſagen können, ob 
wirklich franzöſiſcherſeits ernſthafte Verſuche gemacht wurden, Oeſtreich für ein 
Südbundprolekt mit habsburgiſcher Schutzherrlichkeit zu gewinnen, vor allem 
aber die ee Höfe Dick Plane geneigt zu machen, der an die Stelle 
des alten Rheinbundes einen Donaubund einführen und damit über Deutſch⸗ 
land ein nationales Unglück, kaum geringer als jenes frühere, heraufbeſchwö⸗ 
ren würde. Gewiß iſt nur, daß nicht das mindeſte Anzeichen vorliegt, als gäbe 
es eine ſüddeutſche Regierung, welche Geneigtheit zeigte, einen ſolchen Fauſt⸗ 
ſchlag ins Geſicht der deutſchen Nation auszuführen Kein ſüddeutſcher Fürſt 
hat ſich an den Salzburger Berathungen betheiligt — nur der Großherzog von 
Heſſen konnte es ſich nicht verſagen, 125 Zeit derſelben bei ſeinem Schwiegerva⸗ 
ter, dem alten König Ludwig von Bayern, auf Leopoldskron bei Salzburg zu 
Beſuch anweſend zu fein; kein ſüddeutſcher Miniſter hat zu Salzburg mit Beuſt, 
dem alten Bekannten aus der Würzburger Konferenzzeit her, unterhandelt. 
Nach wie vor beſtehen die ſüddeutſchen Schutz u. Trutzbündniſſe mit Preußen, 
beſtehen die Verträge über die Zolleinigung Süd- und Norddeutſchlands, ſteht 
daß gemeinſchaftliche Zollparlament vor der Thür und bereiten ſich die 
ſüddeutſchen Truppen vor, in Organiſation, Bewaffnung und Reglement 


der Heeresmacht des Norddeutſchen Bundes wie Glieder eines Körpers 
ähnlich zu werden. Eine Reiſe des Kaiſers Napoleon nach Salzburg 
hat an dieſen Thatſachen, den Folgen einer geſchichtlichen Umwälzung, 
des Krieges von 1866, deſſen Opfer den ſüddeutſchen Bevölkerungen wahr- 
lich nicht leicht geworden ſind, nichts ändern können. Deutſche Politik ändert 
ſich nicht im Handumdrehen in Rheinbundspolitik. Süddeutſche Regierungen 

aben ſich in der Bedrängniß des vorigen Jahres theilpeiſe ſchutzflehend nach 
Frankreich gewendet. Zwiſchen jenem Tage und dem heuligen liegt aber ein 
Jahr der politiſchen Entwicklung, das einen Mantel der Vergeſſenheit über je- 
nen unfeligen Zwiſchenfall gebreitet hat. Wenn der franzöſiſche Kaiſer glaubt, 
jetzt den Dank ſich holen zu können für eine Lebensfriſtung, die ſchließlich doch 
nicht ihm zu verdanken war, ſo hat er ſich getäuſcht. Er hat ſich getäuſcht, 
wenn er glaubt, ſeinen Franzoſen die unſaglichen Verluſte in Mexiko durch Vor⸗ 
theile in Deutſchland aus der Erinnerung zu ſchaffen. . 

Beachtenswerth iſt folgende Aeußerung des Peſti 

Naplo, bekanntlich Organ der Deakſchen Partei: 

Wag in Salzburg abgemacht worden, das wiſſen wir nicht. Aber es dient 
uns zur ge daß der ungariſche Miniſter an den dortigen Berathun⸗ 
gen Theil nahm. Wir jagen dies nicht aus nationaler Eitelkeit; denn, aufrich⸗ 
tig geftanden, halten wir es für keinen großen Gewinn, daß der Salzburger 
Glanz ſich auch über Graf Andraſſy ergießt. Aber der Miniſterpräſident i 
hierdurch in der Lage, wenigſtens jo weit es Ungarn betrifft, die nöthigen Auf- 
klärungen zu geben. Er iſt hierdurch in den Stand geſetzt, allen etwaigen Illu⸗ 
ſionen bei Zeiten ein Ende 91 machen und von der Wiederholung folder Ver⸗ 
ſuche ernſtlich abzurathen, die immer, trotz der ungeheuren Koſten, mit einem 
Fiasko geendet.“ - 

Prag, 23. Auguſt. Die „Politik“ formulirt heute die For⸗ 
Miner der C Erle n betreffs der Bildung eines eisleithaniſchen 
Miniſteriums. Jenſeits der Leitha ſoll die wirklich regierende kroa⸗ 
tiſche Hofkanzlei rekonſtituirt werden, dieſſeits die Berufung von 
Landesminiſtern oder Hofkanzlern für die böhmiſchen Kronländer, 
für Polen und die inneröſtreichiſchen Provinzen erfolgen; dieſe 
würden das eisleithaniſche Miniſterium bilden, und ſodann könnte 
in einem wahren Reichsminiſter und Reichskanzler die Regierung 


ihren höchſten Abſchluß erhalten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Auguſt. Vom Kap der guten Hoffnung wird 
gemeldet, daß die Livingſtone⸗Expediton am 15. Juli dort 
wohlbehalten eintraf und kurz darauf mit ihrem eiſernen Boote nach 
dem Zambeſe⸗Strome weiter befördert wurde. 

— In der Nähe der Stadt St. Helen's in Lancaſhire hat eine 
Bergwerks⸗Exploſion an Dienſtag 14 Arbeitern das Leben gekoſtet. 
Das ſchreckliche Begebniß flößt um ſo größeres Grauen ein, als 
kaum vor einem Jahre, im Mai 1866, in derſelben Mine eine Er- 
ploſion 13 Menſchen tödtete. In der Kohlengrube ade den bei 
Longton, gleichfalls in Lancaſhire, tödtete faſt zu derſelben Zeit am 
Dienſtag ein ſchlagendes Wetter zwei Arbeiter. 


Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Die Freundſchaft zwiſchen Alexander 
Dumas und dem Hofe von Hietzing hat die längſte Zeit gedauert. 
Dumas, der ſein Honorar für ſeinen in der „Situation“ jetzt be⸗ 
gonnenen Roman,, der preußiſche Schrecken“, im Vorans erhalten, 


hat ſich die Sache leicht gemacht und ganze Spalten verſchiedenen 


Reiſebriefen über Preußen und Deutſchland entlehnt, die im vorigen 
Jahre von einem ungenannten Verfaſſer im, Temps“ veröffentlicht 
worden waren. Die geprellte Redaktion des Welfenblattes weigerte 
ſich, als ſie dahinter kam, dem Autor fernere Korrekturbogen nach 
Trouville zu ſenden, etwas, das Dumas als ſein Recht reklamirt. 
Beide Parteien drohen ſich ſo gegenſeitig mit einem Prozeſſe, der 
pikante Enthüllungen verſpricht. 

Paris, 24. Auguſt. Während die anerkannten Organe der 
Regierung noch immer Zurückhaltung bewahren, ſprechen ſich andere 
ihr nahe ſtehende Blätter jetzt in ganz ähnlicher Art über die Salz⸗ 
burger Zuſammenkunft aus, wie dies bisher ſchon die von 
dort angelangten Telegramme gethan hatten. Die „France“ ver⸗ 
ſichert, daß die beiden Kaiſer in der That „über alle europäiſchen 
Fragen einig ſind.“ Sie bedauert nur, daß die ſüddeutſchen Für⸗ 
ſten ſich nicht ſofort angeſchloſſen haben. Wenn der junge König 
von Baiern den Kaiſer Napolen nicht nach „Bertechtesgaden, einer 
Ortſchaft auf bairiſchem Gebiete“, abholte, b verſchuldete dies nach 
der „France“ lediglich der preußiſche Einfluß, „der in München 
überwiegend iſt.“ Die „France“ knüpft daran eine Strafpredigt 


Die jüdiſche Bevölkerung in Poſen. 
J. Die Einwanderung und die erſten Verfolgungen der Juden. 


Wenn wir die Geſchichte der Einwanderung und erſten Niederlaſſung der 
Juden in unſerer Vaterſtadt in das Auge faſſen, ſo iſt dieſe im Großen und 
Ganzen dieſelbe, wie überall in dem ehemaligen Königreiche Polen. Ueber ih⸗ 
ren u Anfängen waltet ein Dunkel, weil dieſelben jedenfalls bis in eine Zeit 
hinaufreichen, von welcher die Geſchichtſchreibung aus dem einfachen Grunde 
noch Nichts berichten kann, weil damals ſelbſt in dem benachbarten Deutſchland 
die Schreibkunſt nur äußerſt ſelten, in Polen alſo wohl noch gar nicht ausgeübt 
wurde. Wir können in dieſer Zeit alſo nicht nach hiſtoriſch ſicheren Berichten, 
ſondern nur nach legendenartigen Erzählungen ſuchen, und dieſe find das Ein⸗ 
ige, welches hierüber einiges Licht verbreitet. Hiernach wird die erſte Einwan⸗ 
erung der Juden in Polen in das Ende des neunten Jahrhunderts verlegt; in 
Deutſchland waren zuerſt die Juden zur Zeit der Sachſenkriege arg bedrängt 
worden von Kaiſer Karl dem Großen, und deſſen Nachfolger, die deutſchen Kö 
nige aus dem Hauſe der Karolinger, wandten ihre väterliche Fürſorge ihren 
Unterthanen moſaiſcher Religion, wenn auch in der beſten Abſicht, doch in ſo 
wenig angenehmer Weiſe zu, daß ein großer Theil der Juden nicht länger in 
Deutſchland bleiben wollte, ſondern im Jahre 887 förmlich beſchloß, ſich nach 
einem andern Wohnfige en Sie richteten hierbei ihr Hauptaugenmerk 
auf das polniſche Reich und entſandten zu dieſem Zwecke eine Deputation dahin, 
beſtehend aus vier Perſonen, natürlich lauter Rabbiner, deren Namen uns auch 
noch überliefert ſind und von denen der eine als der „Mathematiker“ und ein 
anderer als der at m bezeichnet wird, während fonft allerdings die Ge- 
Wehe der Wiſſenſchaft uns von deren Verdienſten nichts berichtet hat. Am 
3. Thebeth des diefe 4653, alſo unſerer Zeitrechnung nach im Jahre 893 
p. Ohr., wurde dieſe Deputation abgeſendet, ohne daß uns geſagt iſt, von wo, 
und langte am 7. Schebeth deſſelben Jahres bei dem Fürſten Leſzek IV. in deſ⸗ 
ſen Reſidenz zu Gneſen an. Dieſer nahm ſie in echt patriarchiſcher Weiſe ſehr 
gutt auf richtete eine Anzahl von äußerft geſcheidten Fragen — in Anbetracht, 
aß er ſelbſt noch Heide war — an fie über bir Religion und ihre Denkweiſe, 
und, nachdem er derartig ſeine Wißbegierde befriedigt hatte, erklärte er ihnen, 
daß er ſie zwar nicht in Geſtalt einer Kolonie in ſeinem Lande aufnehmen, ihnen 
aber ohnedies gern umfaſſende Privilegien ertheilen wolle; und, um ſie hierin 
ſicher zu ſtellen, ließ er die Privilegien ſogleich ſchriftlich aufſetzen und zuſam⸗ 
n in bl Es wäre nun ſehr intereffant für das Studium des in jenen Urzei⸗ 
ten in Polen herrſchenden Bildungsgrades, dieſes von einem heidniſchen Bür- 
en den Juden ertheilte Kompendium von Vorrechten kennen zu lernen; aber 
eider iſt uns dieſer Genuß dadurch entzogen, daß die ſchriftliche Urkunde dieſes 
Privilegs im Jahre 1039 während des Krieges verloren gegangen iſt. Genug, 
das Privileg befriedigte die Wünſche des „in alle Welt zerſtreuten Volkes“, und 
in dichten Schaaren ergoß es ſich über Großpolen, wobei denn auch wohl un⸗ 
ſere Vaterſtadt von ihnen nicht vergeſſen worden ſein wird, wenn ſchon ſie ihnen 
noch nicht die gaſtliche Aufnahme in der Judenſtraße bieten konnte, weil fie da» 
mals leider er aus dem Stadttheile am rechten Ufer der Warthe beſtand. Item, 
die Juden lebten glücklich und zufrieden in ihrer neuen Heimath und befleißigten 


möglicherweife hätten erwähnt werden können; aber dieſes Glück dauerte leider 
nicht allzu lange, mit den Heiden hatten ſie im beſten Einvernehmen gelebt, da 
verbreitete ſich vom Jahre 960 an das Chriſtenthum über Polen und mit dieſem 
Momente war es aus mit dem ſtillen Glück der Juden. Man verfolgte ſie an 
allen Orten, eine beſondere Art Inquifition wurde eingeführt, welche ſich in 
aͤußerſt draſtiſcher Weiſe mit der Verbeſſerung des Seelenheils der Kinder Ja⸗ 
kobs beſchäftigte und beſonders arg unter Boleslav Chrobry im Jahre 999 ge⸗ 
gen fie witthete, fo daß der größte Theil der Juden aus Polen vertrieben wurde. 

Die ganze Erzäglung hat, wie man ſieht, nicht allzuviel Wahrſcheinlichkeit 
für ſich. Richtiger iſt es wohl, die erſten Einwanderungen der Juden in Polen 
in eine viel ſpätere Zeit, nämlich in den Anfang des 12. Jahrhunderts zu ver- 
legen. Aus dem Jahre 1112 unter der Regierung des Boleslaw Krzywousty 
finden wir die erſten Nachrichten, daß, als die Kreuzritter — namentlich die 
aus Frankreich — durch Böhmen hin nach dem gelobten Lande zogen, ſie un⸗ 
terwegs ihrem chriftlichen Glaubenseifer durch Verfolgung alles Unchriſtlichen, 
alſo auch der Juden, Luft machten und ſich bei dieſer Gelegenheit die Juden 
von Böhmen aus in dichten Schaaren über ganz Großpolen und ſüdlich bis 
nach Kiew hin ergoſſen. Hundert Jahre fpäter trug noch ein anderes Moment 
mit hierzu bei: in Frankreich ſtellte namlich König Ludwig der Heilige wieder⸗ 
holt große Verfolgungen gegen die Juden beſonders um ihrer Religionsbücher 
willen an und dies veranlaßte viele eifrige Anhänger des Talmud, das verur— 
theilte Buch in das deutſche Reich zu retten u. wegen Ueberfüllung der deutſchen 
Gemeinden am Rhein immer weiter vor bis in die ſlawiſchen Länder zu dringen, 
wo denn auch die talmudiſtiſche Gelehrſamkeit ſich nachher am ſtärkſten auszu⸗ 
bilden Muße fand. Im Einklange hiermit ſteht es denn auch, daß gerade um 
die Mitte des 13. Jahrhunderts, alſo nach Ablauf der erſten Verfolgungspe⸗ 
riode in Deutſchland, die Juden auh als beſonders zahlreich in Polen her⸗ 
vortreten und daß ihnen der Herzog Boleslaw von Kaliſch im Jahre 1264 zus 
erſt beſtimmte Vorrechte in nicht unbedeutender N ertheilte, Vorrechte, welche 
ſpäter noch beſonders unter König Kaſimir dem Großen am 9. Oktober 1334 
bekräftigt und vermehrt wurden. ; 

Ob dieſe Einwanderungszüge ſich auch auf die Stadt Poſen erſtreckt ha⸗ 


ſich, den Hiſtorilern jener Zeiten jede Gelegenheit zu entziehen, bei welcher fie | 


ben, oder nicht, hat fich nie ergründen laſſen; gewiß ift nur, daß, wenn über⸗ 


haupt vor der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts jüdiſche Einwohner 
in Poſen exiſtirt haben, deren Zahl doch nur ſehr gering geweſen ſein kann. 
Denn, während wir zum erſten Male im Jahre 124 aus Anlaß der Thatſache, 
daß einige Grenzjuden den Tartaren heimlich Waffen zuzuführen verſucht hat. 
ten und dabei ertappt worden waren, einer ziemlich allgemeinen Judenverfol⸗ 
gung in ganz Polen begegnen, finden wir in Poſen hiervon keine Spur, und 
ebenſowenig, als der auf dem linken Wartheufer belegene Stadttheil ge⸗ 
gründet wurde, in dieſer Gründungsurkunde, während doch gewiß die Bür- 
pet, beſonders die Handwerker, ſich ihrer Rechte gegen die Juden, falls diefe 
hnen damals ſchon in irgend einem Erwerbszweige Konkurrenz gemacht hät⸗ 
ten, bei dieſer Gelegenheit verſichert haben würden. 

Etwa um das Jahr 1300 erft nahm die Einwanderung der Juden in Po- 
ſen größere Dimenſionen an, und dies ſteigerte ſich befonders unter der Regie- 
rung König Kaſimirs des Großen (1333 — 1370), da dieſer bekanntlich die 


an die ſüddeutſchen Höfe; ſie ſollen Preußen nicht verführen! 
„Was“, fragt ſie, „können Baiern, Würtemberg und Baden dabei 


gewinnen, wenn fie ſich von der preußiſchen Hegemonie aufſaugen 
laſſen? Sie würden nebſt ihrem Anſehen alle Elemente der Würde, 
des Wohlſtandes und des Einfluſſes verlieren, die ihnen ihre ſou⸗ 


veraine Unabhängigkeit ſichert. Heute ſpielen dieſe Staaten eine 


wichtige Rolle in der Lage Europas; ſie ſind der Schlagbaum ge⸗ 
gen den übermäßigen Ehrgeiz und das Gegengewicht, durch welches 
= größten Theile das allgemeine Gleichgewicht erhalten wird.“ 
Jene drei Höfe hätten fortan Krieg oder Frieden in der Hand und 
folglich ſtehe zu erwarten, daß ſie ſich hüten würden, eine ſo ſchreck⸗ 
liche Verantwortung anf ſich zu laden. „Wenn die Südſtaaten 
bleiben, was ſie ſind, mit den Traditionen ihrer Politik (Rhein⸗ 
bund u. ſ. w.) und dem Preſtige ihrer Erinnerungen, ſo finden ſie 
in Frankreich eine aufrichtige Theilnahme, die im Nothfalle der 
Schutz ihrer Unabhängigkeit werden würde. Wie läßt ſich anneh⸗ 
men, daß ſie alle Vortheile dieſer Lage, die ſie in der Harmonie der 
europäiſchen Mächte hebt, ehrt und ſchützt, verſcherzen wollen?“ 

— Die von Herrn Nigra hier überbrachte neue Depeſche in 
der Dumontſchen Angelegenheit wird ſchwerlich vor der Rückkehr 
des Kaiſers beantwortet werden. Der „Moniteur de l Armee mel⸗ 
det, daß die Außreißerei in der römiſchen Legion aufgehört habe, in⸗ 
dem die päpſtliche Regierung ſo klug geweſen ſei, auf breiter Baſis 
allen Unteroffizieren und Soldaten, die fort wollten, Urlaub zu er⸗ 
theilen. Dies würde wohl nur die Auflöſung der Legion unter 
Wahrung der geſetzlichen Foͤrmlichkeiten bedeuten, denn fort wollten 
ſo ziemlich Alle. f 

— So viel ſteht nach dem „Memorial diplomatique“ als Er⸗ 
gebniß der Salzburger Zuſammenkunft feſt, daß die Leiche des Her⸗ 
zogs von Reichſtadt von der öſtreichiſchen Regierung der fran⸗ 
zöſiſchen zurückerſtattet wird. Etwa gleichzeitig mit der Beerdigung 
derſelben in Paris dürfte die Leiche des Naiſers Max in Wien be⸗ 
ſtattet werden. Hiermit wären dann die Erinnerungen an den un⸗ 
glückſeligen Ausgang früherer Verſuche eines herzlichen Einverſtänd⸗ 
niſſes zwiſchen den beiden Staaten abgethan, und es kann dann an 
die Probe gegangen werden, ob ein neuer Freundſchaftsbund nicht 
ein glücklicheres Ergebniß herbeiführen wird, als es der Austauſch 
dieſer beiden Leichname iſt. 

— Auch in der Pariſer Publiciſtik macht ſich bereits eine 
Reaktion bemerkbar gegen die Anmaßung, mit der einige franzöͤ— 
ſiſche Publieiſten untergeordneter Bedeutung ſich in Kopen 
hagen als die Vertreter der franzöſiſchen Nation geberdet haben. 
Alfred d'Aunay ſchreibt im „Figaro“ über dieſe Herren in nad 
ſtehenden, nichts weniger als ſchmeichelhaften Ausdrücken: 

. . . . „Die Dänen, die wohl überzeugt find, Frankreich ſei durch ihren 
Kampf mit den Preußen bis ins Innerſte durchwühlt, find jedensfalls über 
zeugt, daß die Deputation aus den angeſehenſten Männern unſeres Landes be 
ſtand. Sie wiſſen wohl, daß es bei uns einen Lamartine, Hugo, Berryer, I. 
Favre giebt und fie dachten, daß unbedingt ihre Gäſte Männer von ſolchen Na 
men ſein müßten und darum haben die H. 15 Jolivet, Jaequemond, Foreſtier⸗ 
und Duflanchard, die unbedingt zur fine tleur der Ariſtokratie von Bougival 
(Hauptquartier der Canotiers de la Seine) zu rechnen ſind, einen unermeßlichen 
fe Aregerifäe Sugend hat denn mit ‚pe 

0 i 

ii fo beredt iſt, bie alte daniſche Galle aufgkaßrk. An — 
Mahlzeiten Preußen verſchluckt, was dem Speiſezettel leider eine gewiſſe Ein⸗ 
förmigfeit verlieh. Das wackere kleine Volk hat ſich in einen ſolchen Enthu⸗ 
ſiasmus geſtürzt, daß es wohl einige dieſer Anfälle bekommen kann, die zuwei⸗ 
len tödtlich find. Allein Bougival iſt ſtolz auf feine Kinder, welche die Fahne 
Frankreichs fo hoch tragen und auf den zahlreichen Banketten für Waterloo 
ner ae haben, wo Blücher unſern Knaſterbärten fo unangenehm ge 
wor 25 

— Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer Napoleon die Abſicht, 
inkognito einen Tag in Oſtende zuzubringen, wo der König der 
Belgier ihn erwarte. Die Königin der Belgier traf geſtern in 
Oſtende ein. 

aris, 24. Auguſt. Im Ausſtellungs⸗Palaſte herr en 
N Aufregung. Nan hat anche alle e u let bu Bing 
Bierbrauereien gezwungen, die Stühle, die fie vor ihren Etabliſſements aufge 
ſtellt haben, hinwegzuräumen. Die kaiſerliche Ausſtellungs⸗Kommiſſion hat in 
ihrer Sucht, aus Allem Geld zu machen, das Recht, Stühle im Innern des 
Palaſtes aufzuftellen, an einen Spekulanten vergeben, der dieſes Recht nun auch 
auf den Platz ausdehnt, welcher ſich vor den genannten Etabliſſements befindet 
Dieſe haben in ihren Kontrakten die jedenfalls verzeihliche Dummheit gemacht, 


ſchoͤne Eſther, eine Jüdin, zu feiner Geliebten hatte und ſowohl um ihretwillen 
als auch weil er ſelbſt an Geiſt hoch über ſeinen Zeitgenoſſen ſtand, gerechter 
und milder gegen die Juden war, während er andererſeits anſcheinend mit Vor⸗ 
liebe ſeinen Aufenthalt ſehr häufig in Poſen nahm. Kein Wunder alſo, daß 
ſich unter dieſen Umſtänden die jüdiſche Einwanderung beſonders nach Poſen 
hinzog und mehr oder weniger finden wir es damals ſchon ähnlich, wie heute 
der Edelmann, der in feinem Gebiete damals despotiſch herrſchte und feine Un⸗ 
terthanen nur als Sklaven anſah, kümmerte ſich jelten um Geldangelegenheiten, 
alle ſeine Einnahmequellen verpachtete er an einen Juden, und es gab kaum 
einen polniſchen Edelmann, der nicht feinen jüdiſchen Gefchäftsträger gehabt 
hätte. Im Ulebrigen aber waren fie von den meiſten Geſchaͤftszweigen ausge⸗ 
ſchloſſen und auf den Betrieb von Wirthshäuſern und Schänken, den Pferde” 
handel und den kleineren Waarenhandel beſchränkt, hauptjächlic aber nutzten 
ar ihren ausſchließlichen Erwerbszweig das Darleihen von Geldern gegen 

ucherzinſen aus und hiermit erging es ihnen bald in Poſen, wie in allen grö. 
ßeren Städten Deutſchlands: während fie ihre pefuniäre Lage dadurch raſch 
verbeſſerten, luden fie den Haß ihrer chriſtlichen Mitbürger auf ſich, welche ohne” 
hin ſchon mit Ingrimm die tägliche Vermehrung der jüdiſchen Bevölkerung be⸗ 
trachteten. So lange die Juden nur in geringer Zahl, arm und machtlos dar 
ftanden, ließ man fie ruhig gewähren; als aber ihre Menge und ihr Vermögen 
immer größer wurde, da wich der bisher paſſive Geiſt der Toleranz dem Band 
tismus des Judenhaſſes, der ſich mit der gefährlichſten Leidenſchaft des Poͤbels, 
der Plünderungsſucht, zum Verderben der Juden vereinigte, und in unſerer 
Vaterſtadt kam es N hindurch, wie ſchon früher in Deutſchland, zu 
einer langen Reihe entſetzenvoller, blutiger Verfolgungen der Juden, in denen 
der Schutz der weltlichen Macht, wenn er überhaupt den Verfolgten gewährt 
wurde, ſich ſtets als zu ſpät kommend, erwies: das Verbrechen war geſchehen 
und die Strafe? Nun, man weiß wohl, wie es im polniſchen Reiche mit der 
fired. aller Vergehungen im Gebiete der Glaubenspolemik, wie der Poll 
ik ſtand. 

Das erſte Zeichen von dem Anwachſen der jüdifchen Bevölkerung war 
hier, wie überall, der Wunſch, ein zur ausſchließlichen Gottesverehrung nach 
ihrer Religion dienendes Gebäude zu beſitzen, eine allgemeine Syna oge für alle 
7 Glaubensgenoſſen in der Stadt Poſen. Aber erſt durch dr Art und 
Weiſe ihrer Niederlaſſung und durch das Herkommen, fpäter fogar durch Geſetz 
in die Judenſtraße verwieſen, — wo follten fie den Plaß für ein ſolches Gebäude 
finden? Unglücklicherweiſe kamen ſie auf den Einfall, in den Platz, auf wel⸗ 
chem ſich gegenwärtig der Tempel der judiſchen Reformgemeinde beftadel, ge 
genüber der Dominikanerkirche zu wählen. Vergebens beſchwerten ich darüber 
die Mönche des Dominikanerkloſters, welche darin eine Verhöhnung ne ee 
erblickten, der Wojewode von Poſen gab ihnen Unrecht und beſtimmte, daß der 
Bau der Synagoge ruhig feinen Fortgang nehmen folle. Voll Ingrimm ber 
trachteten die Dominikaner nun, von den 1 — ihrer Zellen aus, wie dicht 
vor ihnen von Tage zu Tage das verhaßte Gebäude höher emporſtieg; endlich 
war es fertig geworden im Jahre 1367, da brach auch der Sturm los. Seit 
Bere Zeit ſchon hatten es die gekraͤnkten Mönche verftanden, die Saat des Jil 
denhaſſes unter dem Volke auszuſtreuen, ſeit langer Zeit gährte es in den wi 
erregten Maſſen des Proletariats: da wurde der Funke in die Pulvertonne hin⸗ 


— — W 


fh nur das Re t vorzubehalten, Tiſche vor ihren Anſtalten aufzustellen. Die 
Kommiſſion a uerf Warn 155 die Baar er, aber der Spekulant | 
„ande ſich an die Gerichte, gewann feinen Proceß in doppelter Inſtanz und 
dachte heute das Urtheil zur uaführung. Die Entrüftung, die dadurch ent- 
denden, iſt ungewöhnlich. Die kalſerliche Kommiſſion hat ſchon ſeit langer 
eit durch ihre 5 den Unwillen Aller wachgerufen. Dieſe Affaire 
it aber der ganzen Sache die Krone aufgeſetzt. Ein großer Theil der Vor⸗ 
Würfe, welche man der Kommiffion macht, fall natürlich auf die Regierung zu⸗ 
„da fie es iſt, welche die Leitung der Austellung ſolchen Leuten übergeben 
t. Unter den Beſitzern der Kaffeehäuser, Reſtaurakionen und Bierbrauereien, 
on denen viele in Folge der harten Bedingungen, welche ihnen die kaiſerliche 
mmiffion auferlegte, am Bankerott angelangt find, herrſcht unbeſchreibliche 
ufregung. Sie wollen ihre Anſtalten ſchließen; 800 Kellner find bereits ent 
I worden, da in Folge der Unterdrückung der Stühle nur noch wenig ver- 
kauft werden wird, denn bei der drückenden Hitze wird Niemand ſich in das In⸗ 
nere der Etabliſſements einſperren wollen. Was die Wuth der Genannten noch 
erhöht hat, iſt, daß die kaiſerliche Kommiſſion jetzt von ihnen auch das Eintritts⸗ 
geld verlangt; ſie will nämlich, daß ſie jedes Mal, wenn ſie oder ihre Angeftell» 
en ein- oder ausgehen, durch das Tourniquet paſſiren, d. h einen Franken be» 
en. Für einzelne Kafé's und Reſtaurants beläuft ſich die tägliche Ausgabe 
auf Hunderte von Franken. 
Italien er 
Florenz, 25. Auguft. Gutem Vernehmen nach wird die 
„Gazzetta ufficiale“ in allernächſter Zeit ein königliches Dekret ver⸗ 
Öffentlichen, welches die Regierung zur Emiſſion von Schatzbons 
ermächtigt. Der Zeitpunkt der Emiſſion, ſowie Näheres über die 
werzinſung wird alsdann durch einen Miniſterial-Erlaß feſtgeſtellt 
erden. 
— Der Marineminiſter hat ein Cirkular an die Hafen⸗Kom⸗ 
Mandanten erlaſſen, in welchem er ihnen die Erklärungen Rattazzi's 
züglich der Beobachtung der September⸗Konvention ins Gedächt⸗ 
niß ruft und zur eee ee Beachtung derſelben ermahnt, damit 
eine Verletzung der von der Regierung eingegangenen Verpflichtun⸗ 
den verhindert werde. | 
Ernſte Volksdemonſtrationen haben in Ravenna und anderen 
tädten der Romagna gegen die Getreide-Ausfuhr ſtattgefunden. 
ie Truppen ſind eingeſchritten und die Ruhe ift wieder hergeſtellt. 
Die „Italie“ ſagt, Nichts weiſe darauf hin, daß Garibaldi 
ſeine Projekte aufgegeben habe. : ee 
Die „Gazetta di Firenze“ theilt mit, daß die Ex⸗Königin von 
Neapel den Erzberzog Albert zu ihrem Teſtaments⸗Vollſtrecker er⸗ 
nannt habe. (B. + 3) 


nit A. 

— Die neueſten Nachrichten von der ſpaniſchen Grenze lauten 
der Inſurrektion ziemlich günſtig. Aragonien, Katalonien und die 
baskiſchen Provinzen ſollen dem Aufſtande vollſtändig gewonnen 
ſein und nur auf das Signal warten, um ſich zu erheben. Bis 
etzt ziehen ſich die Inſurgenten aber faſt überall vor den Truppen 

urück; es ſcheint, daß ſie Befehl dazu haben, da ſie ſich erſt ver⸗ 
ärken ſollen, ehe fie auf einen Kampf eingehen. Einige Gefechte 
haben aber doch ftattgefunden. In einem derſelben ſoll der Gene⸗ 
ral Manſo de Zunega, Neffe des Marſchalls Narvaez, getödtet wor⸗ 
den ſein. Die Truppen fangen an, zu den Inſurgenten überzuge⸗ 
en. In Tarragona ſollen vier Bataillone übergegangen fein und 
ihr Chef, General Concha, ſich in den Händen der Liberalen befin⸗ 
den. Prim hat in der Nacht vom 17. auf den 18. die ſpaniſche 
renze überſchritten. Derſelbe war am 17. in Bagneres de Luchon 
angekommen, hatte dort bei einem angeſehenen Manne dinirt und 
war des Abends nach der Grenze gefahren. Kaum auf ſpaniſchem 
oden angekommen, entledigte er ſich ſeines Mantels, der ſeine 
2 und Waffen verbarg. Der Ort, wo er die Grenze über⸗ 
chritt, heißt Bozos. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 25. Auguſt. Nach Berichten aus Odeſſa ift 

r am 22. d. M. daſelbſt eingetroffene amerikaniſche Dampfer 
„Quakercity“ welcher 70 amerikaniſche Familien an Bord hatte, 
am 24. d. Ma nach der Krim und Jalta abgegangen. 


. 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. Ein kaiſerlicher Befehl ord⸗ 

net an, daß alle Würdenträger, welche den Oulah-Rang beſitzen, 
dem großen Rathe unter dem Vorſitze des Sultans angehören jollen. 
Syra, 18. Auguft. Aus Kandia vom 16. wird berichtet: 


Omer Paſcha iſt mit der Armee nach Kanea zurückgekehrt, nach⸗ 
dem er Sphakia geräumt hatte. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß 
er e werde. 

Amerika. 


Mexiko. — Die „Independance‘ enthält folgende Kor⸗ 
reſpondenz über den Einzug des Präſidenten Juarez aus 
Mexiko, vom 16. Juli: 

Geſtern um 9 Uhr Morgens hielt, nach einer Abweſenheit von vier Jah⸗ 
ren und 45 Tagen der Bürger Präſident Buenito Juarez unter Kanonendon⸗ 
ner, den Klängen der Nationalhymne und dem Geläute aller Glocken ſeinen 
Einzug in die Hauptſtadt. Er kam im offenen Wagen von Chapultepec, be⸗ 
gleitet von feinen Miniſtern Sebaſtian Lerdo, Igleſtas und Ignatio Mejia, 
und hielt zuerſt am Nuevo Pasco vor dem Reiterſtandbilde Karls II., wo ſich 
der Altar des Vaterlandes erhob. Hier wurde Juarez von den Mitgliedern des 
Gemeinderathes li re en; Martinez de Caſtro ren das Wort, um 55 zu 
beglückwünſchen. er Präſtdent erwiderte darauf mit einigen improviſirten 
Worten, die lebhaften Beifall fanden. Es wurde ihm ein goldener Kranz über⸗ 
reicht; auch die Miniſter und Generale erhielten . Dann bildete 
ſich der Zug. Er ging über die Straße Alameda, San Francisko, Plateros ꝛc. 
Voran ſchritt eine Kompagnie Sappeure, an dieſe ſchloſſen ſich Schaaren 
von Indianern, in ihren weißen Koſtümen, barfuß mit Palmenzweigen und 
bunten Tüchern. Alle Mitglieder des Gemeinderaths, die Spitzen der Beam⸗ 
ten 1 in 16 offenen Wagen den des Präſidenten. Schaaren von Volk 
und Kindern umſchwärmten denſelben unter dem Rufe: „Es lebe der 5800 
dent!“ Hinter dem Wagen ritt der Obergeneral Porfirio Diaz in einer präch⸗ 
tigen, goldglänzenden, grünen Uniform. Dann folgten die übrigen Generale 
in phantaſtiſchen Koſtümen, der Stab, das ganze Heer. Der Vorbeimarſch 
währte 2½ Stunde. Die Zahl der Soldaten und Offiziere, die von der Straße 
a San-Brancisto bis zum Palaſt Spalier bildeten, belief ſich auf etwa 
3000. Bei der Ankunft auf dem ol e wurden dem Präſidenten einige 
Hochs gebracht, ſowie als er ſich auf dem Balkon des Palaſtes zeigte. Im Gan- 
en war der Empfang jedoch nicht allzu warm. Ein entſetzlicher Hagelſturm 

orte Abends die Vorbereitungen zur Illumination. Das Volk drängte ſich in 
Maſſen zu den Frei-Theatern. Auf dem Waffenplatze war in der Eile eine Ko⸗ 
loſſalſtalue aus Gyps, die Viktoria mit einem Kranz in den Händen für die 
Helden des Tages darſtellend, errichtet. — Die erwartete Amneſtie iſt bis jetzt 
nicht erfolgt. Faſt alle Generale haben ihre Entlaſſung gegeben und manche 
frühere Kaiſerliche ziehen ſich in die Gebirge zurück, um den Krieg fortzuſetzen. 


Parlamentarische Nachrichten. 


Hagen, 23. Auguſt. Georg a v. Binde wird am Sonntag 
Nachmittag in öffentlicher Volksverſamm ung hier ſich dem Kreiſe Hagen als 
Wahlkandidat vorſtellen. In feiner 20 jährigen parlamentariſchen Laufbahn 
geſchieht das zum erſten Male. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Auguſt Luftverbeſſerung. Während die 
Zuſchüttung des Sapiehateiches nur langſam erfolgen wird, da der 
innerhalb der Stadt gewonnene Schutt zunächſt nach der Neuſtädti⸗ 
ſchen Kirche zur Erhöhung des Bauplatzes gefahren wird, geht die 
Feſtungs⸗Bau Direktion ſehr ſchnell mit der Trockenlegung des 
Sumpfes zwiſchen Warthe und Eichwaldthor vor. Es iſt dies eine 
ſehr dankenswerthe Arbeit, der die Trockenlegung des die Luft noch mehr 
verpeſtenden Sumpfes am Wildathor recht bald folgen möge. Aber 
Alles dies hülfe jenem Stadttheil immer noch nicht. Der Fiſcherei⸗ 
Graben bleibt eine partie hontense der Stadt und es iſt dringend 
zu wünſchen, daß die über denſelben etwa noch ſchwebenden Rechtsfragen 
ſchnell gelöft und alle Hinderniſſe der Zuſchüttung beſeitigt werden. 

Ein großes Verdienſt würde ſich Der um die ganze Stadt er⸗ 
werben, der dieſe Angelegenheit energiſch in die Hand nähme. Von 
dem Verſchwinden dieſer Peſtgrube hängt weſentlich das Schickſal 
des großen Warthegrabens ab. Die Klagen über deſſen Ausdün⸗ 
ſtungen nehmen kein Ende, ſind aber auch nur zu wohl begründet. 
Im vorigen Jahre ſuchte man durch Ableitung der widrigen Flüſſig⸗ 
keiten, welche ſonſt die ganze Grabenſohle bedeckten, in eine ſchmale 
Rinne die üblen Gerüche zu mindern; die Arbeit hat, wie voraus⸗ 
zuſehen, gar keinen Zweck gehabt, — die Rinne iſt beim Hochwaſſer 
vollſtändig zugetrieben, und der Zuſtand des Grabens iſt jetzt ein 
derartiger, daß typhöſe Erkrankungen, welche unter den 4 
ausbrachen, poſitiv auf dieſe Atmoſphäre zurückgeführt werden. 

Wenn, wie es heißt, der Magiſtrat gegen die Zuſchüttung des 
Grabens kein Bedenken trägt, jo würde es vielleicht nur darauf an- 
kommen, der Fortifikation, welche ein Intereſſe an deſſen Erhal— 
tung zu haben ſcheint, die nachtheiligen Einflüſſe dieſes, mehreren 
Kloaken als Ableitung dienenden abſcheulichen Rinnſals recht an- 


eingeworfen, und das Unglück war geſchehen. Eines Tages, als kaum die Sy⸗ 
nagoge fertig geworden war, beſtieg der fanatiſchſte aller damaligen Dominika⸗ 
nermönche, Johann Nyczymwöt, die Kanzel feiner dicht gefüllten Kirche, und jn 
flammenden Worten donnerte er gegen die Juden, eiferte gegen den Abfall vom 
lauben, der es zulaſſe, daß gegenüber einem der Anbetung Chriſti geweihten 
Hauſe eine Stätte des Antichriſt, ein Tempel des Baal errichtet werde, und for⸗ 
erte die verſammelte Menge öſſentlich zur gewaltſamen Zerſtörung dieſes jüdi. 
ſchen Gotteshauſes auf. Es gelang ihm dies nur zu gut; mit wildem Geſchrei 
ürzte der bis auf das Aeußerſte fanatiſirte Pöbel aus der Kirche heraus, hin⸗ 
Über zu der Synagoge, und begann hier ſein vandalenmäßigeg Zerſtörungs. 
werk; vergebens eilte der Wojewode mit den Schloßmannſchaften herbei, er 
vermochte nicht, die Schützlinge ſeines Königs zu verteidigen; binnen wenigen 
tunden war der ganze Tempelbau nur noch ein großer Trümmerhaufen, aber 
der entfeſſelten Volkswuth war noch nicht Genüge geſchehen. Nicht an todten 
teinen, an lebenden Menſchen wollten ſie ihren Glaubenseifer erweiſen, vor- 
warts drangen fie in das eigentliche Judenviertel, erbrachen die Thüren und 
bore und mordend und plündernd zogen fie von Haus zu Haus. Wie dieſer 
Ueberfall weiter verlaufen, kann Niemand berichten; die polniſchen Schrift. 
ller dieſer Periode ſchweigen von dem ganzen Vorfall und bemühen ſich aus 
eicht erklärlichen Gründen, ihn in das Reich der Fabel zu verweiſen, ein beſon⸗ 
deres Strafverfahren von Seiten der Krone wurde nicht eingeleitet, und ſo bleibt 
uns keine ander Erkenntnißquelle hierfür, als die eigenen Ueberlieſerungen der 
lüdiſchen Schriftſteller, die aus dieſer Zeit noch ziemlich ſpärlich fließen. Genug, 
die Situation der Juden war eine fo kritiſche geworden, daß fie zu dem Schutz 
des Königs nicht mehr genügendes Vertrauen hegten und zu ihrer Sicherheit 
beſchloſſen, ſich von dem geiſtlichen Oberherrn der Chriſtenheit ſelbſt Schutz zu 
ehen. Sie ſandten deshalb eine Deputation, zumeift aus Rabbinern befte- 
d, an den Papſt ab, welche am 13. Juni 1309 Poſen verließ und am 12. 
uguſt in Venedig eintraf; hier vernahmen fie zwar, daß der Papſt von der 
ganzen Sache bereits in Kenntniß geſetzt ſei, und harte Schritte gegen die Juden 
vorzunehmen beſchloſſen habe; doch ließen ſie ſich hierdurch nicht abſchrecken, 
und nachdem ſich ihnen eine Deputation der jüdiſchen Gemeinden in Italien an- 
eſchloſſen und fie von dem päpftlichen Nuntius de Carigliano in Venedig ein 
mpfehlungsſchreiben an deſſen Bruder, den Kardinal in Rom, erhalten bat» 
ten, fegten fie ihre Reiſe fort. Am 2. September trafen fie in der Metropole 
* Chriftenheit ein und am 15. deſſelben Monats überreichten fie perſönlich 
hre Vorſtellung dem Papſt Innocenz, welcher ihnen verſprach, ein Koneil von 
6 Biſchöfen zu ernennen, um fie zu vernehmen, ihre Angelegenheiten zu unter⸗ 
ſuchen und mit ihnen über Religionsſachen zu disputiren. . 

Dies Koneil fand auch wirklich einen Monat fpäter, am 16. Oktober, ftatt 
und endete damit, daß der Papſt ihnen eine Schutzſchrift ertheilte, worin die 
Verwerfung aller gegen die Juden vorgebrachten Anſchuldigungen und die Ver⸗ 
Pönung je iger gewaltſamen Handlung wider fie ausdrücklich ausgeſprochen 
wurde. Mit dieſer päpftlichen Schutzſchrift verſehen, traten fie nun am 3. Jar 
nuar 1370 die Rückreiſe nach Poſen an und holten auch vom König Ludwi 
von Ungarn die weltliche Beſtätigung der Schutzſchrift ein; die Urkunde ſelbſt 
aber ſol im J. 1629 ein Raub der Flammen min fein, und hat das Feh⸗ 
en derſelben grade vielfache Zweifel an der Wahrheit des ganzen Vorfalls er⸗ 


mung zu bringen. Daß ſie ſelbſt bereit iſt, auch Sanitätsrückſich⸗ 
ten Rechnung zu tragen, beweiſt ſie ja ſoeben durch die vorgenom⸗ 
mene Entſumpfung des niedrigen Terrains am Eichwaldthor, die 
ſogar mit nicht unerheblichen Koſten verbunden iſt. Hier hätte fie 
blos ihr Ja zu ſagen. Nachdem die Ueberfälle auf dem Berdichower 


ſchaulich zu machen, um fe mit dem Magiſtrate in Uebereinſtim⸗ 


Damme in dieſem Sommer noch niedriger gelegt find, dort alſo 


ein viel größerer Abfluß bei Hochwaſſer erfolgen kann als bisher, 


25 der ſog. Graben ganz und gar keinen Zweck mehr. Wir haben 
rüher ſchon das Mittel angegeben, durch welches die Stadt die Zu⸗ 
ſchüttung deſſelben ganz koſtenfrei ausführen könnte. 

— Die polnische Schauſpieler⸗ Geſellſchaft giebt heute eine 
Vorſtellung im Sommertheater zum Beſten der hieſigen Stadt— 
Armen. 

— [Handwerkerverein.] Die geſtrige Verſammlung des Handwer- 
kervereins eröffnete ein Vortrag des Herrn Direktors Brennecke über die 
Pariſer Induſtrie-Ausſtellung. Nach dieſem beifällig aufgenomme- 
nen Vortrage wurde der Fragekaſten eröffnet und die eingegangenen Fragen 
beantwortet, jo wie andere geſchäftliche Angelegenheiten vom orfigenden Hrn. 
Kup ke erledigt, während Herr Oehlſchläger der Verſammlung 2 Stucke 
des transatlantiſchen Kabels vorzeigte und erläuterte. Zum Schluß theilte der 
Vorſitzende einen Berliner Aufruf mit zur Unterſtützung von Handwerkern, 
welche die * Ausſtellung beſuchen wollen und forderte unſere Gemwerbtrei- 
benden auf, ſelbſt im Intereſſe deſſelben zu wirken. 

— Die Veränderungen in den Uniformen der Truppen ſind 
auch in der hieſigen Garniſon bereits probeweiſe eingeführt worden. Dieſelben 
beſtehen beim 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment in grau⸗blauer Hofe und kurzen Stie⸗ 
fein, in deren se. die Hofe ftedt. Bei der Infanterie wird die Tuchhoſe gleich- 
falls umgeändert, indem dieſelbe nicht mehr gefüttert werden ſoll; dagegen wird 
eine Unterhoſe eingeführt. Eine weſentliche Umänderung erfährt auch der Rock⸗ 
kragen dadurch, daß er bequemer eingerichtet und nicht mehr 0 hoch zugeknöpft 
wird. Der Helm des Infanteriſten mird in Folge der Umgeſtaltung um faſt 
6 Loth leichter und gewährt in der neuen Form ein viel ſchöneres Anſehen. Am 
freudigſten aber dürfte vom Infanteriſten der neue Torniſter begrüßt werden, 
der nun nicht mehr eine ſo unbequeme Laſt für den Soldaten ſein wird; der 
Zuſchnitt iſt fo klein, daß alle irgendwie entbehrlichen Ausrüſtungsſtücke fortblei- 
ben müſſen und nur die allernothwendigſten Gegenſtände aufgenommen wer- 
den können. 

— [Hausſuchungen mit Erfolg.] 
ſchiedene Hausſuchungen gehalten und dabei Wäſche, Meſſer und Gabeln, Seife, 
Wachs ꝛc. als Der geſtohlen mit Beſchlag a 

Verbeſſerungen.] Heute beginnt man mit der Beſeitigung eines 
längſt gefühlten Uebelſtandes. Das bisherige unbequeme Feldſteinpflaſter vor 
dem Haufe Schützenſtraße Nr, 1. läßt der Herr Beſitzer Br durch eine Gra 
nitbahn erſetzen, wofür ihm die Paſſanten auf dieſer Straße im Stillen gro- 
ßen Dank zollen werden. 

— Es iſt zu wünſchen, daß diejenigen wenigen Grundbeſitzer, welche noch 
immer der Lüden-Theorie auf den Trottoirs huldigen, nunmehr auch die Opfer 
nicht ſcheuen, welche ihre Mitbürger vor langer Zeit im allgemeinen Intereſſe 
gebracht, an welchem fie ſelbſt ſchon lange, gewiß nicht mit Umluft, Theil ge- 
nommen haben. Vor dem Haufe der Provinzial-Aktienbank in der Friedrichs⸗ 


Geſtern wurden wieder ver _ 


ſtraße wird nunmehr auch der Bürgerſteig in der ganzen Breite mit einer Gra- 


nitbahn verſehen. 

— [Durch Spielerei] hätte vorgeftern ſehr leicht ein Unglück herbei⸗ 
geführt werden können. In der Halbdorfſtraße hörten die Vorübergehenden 
plötzlich einen gewaltigen Knall und ſahen die Fenſter einer Wohnung klirrend 
zerſpringen. Man forſchte nach der Urſache des Knalles und hörte, ein Ein⸗ 
wohner habe mit einem Gasrohre zu ſchießen verſucht. Die Spielerei ſei ihm 
zum eigenen Schrecken aber mißglückt, das Pulver habe ſich zu früh entzündet 
und das Rohr ſei geplatzt. Außer den zerſprungenen Fenſterſcheiben ift durch 
die Spielerei glücklicherweiſe kein Schaden eutſtanden. 

— [Rohhei 0 Als geſtern Abend einige Knaben auf der Walliſchei⸗ 
brücke ohne Erlaubniß Spähne zuſammenlaſen, ergriff einer der dort beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter einen großen Theerpinſel und ſchlug dem einen Knaben damit 
ins Geſicht. Der Schlag traf ſo unglücklich, daß der Knabe augenblicklich 
bewußtlos niederſtürzte und in wenigen Stundeu ſeinen Geiſt aufgab. Der 
Arbeiter wurde der Polizei übergeben. 

r. Kreis Bomſt, 24. Auguſt. Kreistag; Selbſtmord; eine 
Körperverletzung, die den Tod zur Folge hatte.] Auf dem am 
22. d. M. in Wollſtein ſtattgehabten zahlreich beſuchten Kreistage wurden zu⸗ 
vörderſt Herr Lieutenant Schwarz, dem unter Zuſtimmung der Kreisſtände von 
ſeinem Vater die Ausübung der kreisſtändiſchen Rechte für das Rittergut Be- 
leein übertragen worden, als Kreistagsmitglied eingeführt. Demnächſt wurden 
die Ausgaben, welche in den Etat pro 1868 aufgenommen werden ſollen, feſtge⸗ 
ſtellt. Es wurden unter Andern bewilligt: für Wegebauten 300 Thlr., zur 
Deckung der Koſten des Kreisblatts 150 Thlr., für die milden Stiftungen und 
zwar fuͤr die drei Waiſenanſtalten zu Wollſtein ſe 30 Thlr. und für das Ret⸗ 
tungshaus in Rokitten 27 Thlr., im Ganzen daher 117 Thlr. und zur Unter⸗ 
ſtützung der Veteranen 100 Thlr. In Betreff des Maßſtabes der bei Reparti⸗ 
rung der Kreis⸗Kommunalabgaben pro 1868 in Anwendung gebracht werden 
ſoll, wurde beſchloſſen, die Hälfte der Beiträge nach den Behufs Veranlagung 
der Grundſteuer ermittelten Reinerträgen der Liegenſchaften auf die ſelbſtſtan⸗ 
digen Güter, Domänen und Forſten, Städte und Landgemeinden zu vertheilen, 


völkerung nichts weniger, als ſolchen Gewaltthaten gegen die Juden abge- 
neigt war, zeigte bald darauf i. J. 1399 die umfangreichſte und ſchrecklichſte 


aller Judenverfolgungen, welche jemals in Poſen ſtattgefunden haben. 5 


Wie ſchon oftmals vorher in Deutſchland, mußte auch hier wieder das alte 
Mährchen von der durchſtochenen Hoſtie die Veranlaſſung geben, und die Art 
und Weiſe, in der die polnischen Schriftſteller mit der größten Genauigkeit die⸗ 
fen Vorfall erzählen, ruft unwillkührlich bei jeder Zeile Einem die Worte Huß's 
auf dem Scheiterhaufen: „Sancta simplieitas* in das Gedächtniß zurück. Nach 
ihrer Beſchreibung wußten die jüdiſchen Rabbiner eine arme, chriſtliche Wittwe 
in ihre Hände zu bekommen und dieſe durch Verſprechungen großer Geld- 
geſchenke dazu zu bewegen, daß ſie den Entſchluß faßte, ihnen die Hoſtien zu 
beſchaffen. Sie begab ſich deshalb mit ihrer Tochter am Tage der Himmel⸗ 
fahrt Mariä in die Dominikanerkirche, verſteckte ſich daſelbſt in einem Seiten⸗ 
winkel und ließ ſich hier, als während der Mittagszeit die Kirche geſchloſſen 
wurde, einſchließen; dann, nachdem fie gewartet hatte, bis auch die Gakriftane 
ſämmtlich ſich entfernt hatten, ging ſie auf die Stelle los, wo das Sakrament 
verwahrt wurde und verſuchte die davor befindliche kleine Thür zu öffnen, aber 
von einer unſichtbaren Gewalt wurde fie zu Boden geſchmettert, „wie zur War⸗ 
nung von Gott, daß fie ſich einer fo ſchrecklichen That nicht vermeſſen ſolle.“ 
Noch zum zweiten Male wiederholte ſich dies Wunder und erſt bei dem dritten 
Verſuch gelang es ihr, die Thür zu öffnen und aus der Büchſe drei kleine 
5 herauszunehmen, unmittelbar darauf aber ſtürzte ſie ohnmächtig zur 

rde und mußte von ihrer zu Hülfe herbeigekommenen Tochter in ihren Ver⸗ 
ſteck zurückgeſchleppt werden. Von hier aus entfernten ſich dann Beide, nad)- 
dem die Kirche wieder geöffnet worden war, und überlieferten die Hoſtien den 
Nabbinern. Dieſe hatten nun nichts Eiligeres zu thun, als die Nelteften der 
jüdiſchen Gemeinde zu verſammeln, mit ihnen ſich in einen Keller auf der Ju⸗ 
denſtraße zu begeben und hier ihren Chriſtenhaß in der aus allen Judenanſchul⸗ 
digungen her bekannten Weiſe dadurch loszulaſſen, daß fie die Hoſtien durch- 
bohrten und durchſtachen, dabei diaboliſche Geſänge anſtimmten und ſich als 
die echten Nachkommen der Kreuziger Chriſti prieſen. Natürlich fehlte es auch 
wiederum nicht an der überall wiederkehrenden alten Jüdin, welche, von Kind⸗ 
heit an ſtockblind, von der Berührung der Augen durch einen Blutstropfen aus 
der Hoſtie auf der Stelle das Augenlicht wieder bekam; aber Alles auf Erden 
hat ein Ende, ſo auch dieſe Orgie der Juden und die Rabbiner wollten nun die 

oſtien vernichten, aber all ihr Bemühen war vergebens; ſie warfen t in das 
euer, in Brunnen, Kloaken: immer wieder kamen die Hoſtien unverſehrt her» 
vor, und endlich wußten die Juden kein anderes Austunftsmittel, als die 
Hoftien in einen tiefen Sumpf zu werfen, vor dem damaligen Schloßthore an 
derſelben Stelle, wo nachmals die Kirche „Corpus Chriſti“ errichtet wurde. 
Aber damit war die Geſchichte natürlich noch nicht zu Ende, vielmehr erſchien 
eines Sonntags vor dem Magiſtrat zu Poſen ein Hirt, welcher mit großer reli⸗ 
giöfer Begeiſterung erzählte, wie erſt fein Sohn und dann er ſelbſt beim Vieh 
treiben an jener Stelle die Hoſtien habe fi) aus dem Sumpfe erheben und dann 
in der Luft umherfliegen ſehen. 
Indeß der Rath der Stadt war ſelbſt damals ſchon etwas aufgeklärter und 
ließ den Hirten einfach in das Gefängniß werfen; aber nun brach die Geiſtlich⸗ 


zeugt. Wie es ſich damit auch verhalten mag, daß der Geift der Poſener Ber 
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keit und vor Allem die Dominikaner, welche offenbar die ganze Geſchichte in 
Seene geſetzt hatten, los: „Durch ein Wunder“ wurden dem Hirten die Thüren 
feines Gefaͤngniſſes geöffnet, der Magiſtrat wandte fi) auch endlich um, 
— wahrſcheinlich unter dem Einfluß der Drohung mit dem Kirchenbann, — 
unter Anführung des Biſchofs von Poſen wurde nun eine großartige Prozef- 
ſion nach der betreffenden Stelle veranſtaltet und hier durch die Hände eines 
im Geruche der Heiligkeit ſtehenden Prieſters, der wiederum den Namen Io- 

ann Ryczywol führte, die Hoſtien u le wonächit dieſelben in der 

farrkirche aufbewahrt wurden, bis der König Wladyslaw Jagiello zum An⸗ 
denken an dies Ereigniß die Korpus Chriſtikirche errichtete. Und diese Erzäh- 
lung, bei welcher nur nicht abzumeſſen iſt, wie weit boshafte, tendenziöſe Er⸗ 
findung mit einer aus religiöfem Wahnſinn hervorgegangenen Selbſtanklage 
Hand in Hand gegangen iſt, wurde nun dem Fanatismus des Pöbels zur Ur⸗ 
ache eines furchtbaren Verheerungszuges gegen die Juden; man ſtürmte die 
Judenſtraße, riß die Synagoge nieder, erbrach die Häuſer und riß die vor Angſt 
zitternden Juden heraus, Mord, Raub und alle entfeſſelten Leldenſchaften des 
Pöbels wütheten im Vereine, ein furchtbares Blutbad wurde angerichtet, dem 
nur ein geringer Theil der Juden durch die Flucht zu entgehen vermochte. Die 
Rabbiner und dreizehn Gemeindeälteſte aber wurden für eine ganz beſondere 
Feſtivität aufgeſpart. Sie wurden vor ein Gericht geſtellt und nachdem ſie 

andhaft alle Qualen der Folter, denen mehrere von ihnen erlagen, erduldet 
baten, wurde das Urtheil über fie gefällt: daß fe in Gemeinſchaft mit der 
Wittwe, welche die Hoftien entwendet hatte, mit eifernen Ketten auf einem 
Scheiterhaufen an einen Pfahl gebunden und ſie dann mit untergelegtem Feuer 

ebraten werden ſollten, und zur Verſcharfung dieſer Strafe wurde noch be- 
timmt, daß jedem zu Füßen ein wüthender Hund angekettet und mit verbrannt 
werden ſolle, damit dieſe Hunde in der Angit vor dem Feuer noch durch ihre 
Biſſe die Todesqualen der Juden vermehren ſollten. Und ganz in dieſer grau- 
ſamen Weiſe wurde das Urtheil auch in der That vollzogen. 

Vergeblich beſchwerte ſich derjenige Theil der Juden, welche durch vecht- 
zeitige Flucht in die königlichen Städte wenigſtens das nackte Leben gerettet hat- 
ten, bei den Jagiellonen, vergeblich erließ der König Verordnungen über Ver⸗ 
ordnungen — die Haltung der Poſener Bevölkerung blieb derartig, daß die 
Juden ohne Gefährdung ihres Lebens nicht wagen konnten, zurückzukehren. 
Endlich, im Jahre 1434 ordnete König Wladislaus III. eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung der Sache an, aber der Prozeß zog ſich endlos in die Länge und nach. 
dem er zwanzig Jahre lang gedauert hatte, kam ſchließlich ein Vergleich zu 
Stande; die Juden durften nach Poſen zurückkehren, jedoch mußten ſie für ihre 
Sicherheit alljährlich eine Summe von ungefähr 120 Thalern zu der Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſion bezahlen und außerdem mußten bei dieſer Prozeſſion immer 
drei Juden erſcheinen, welche mit ſchwarzen Meſſern in der Hand eine Tafel, 
welche eine Abbildung der ganzen 15 8050 172 enthielt, tragen mußten. 
Dieſer Gebrauch ſoll angeblich bis zum Jahre 1723 fortbeftanden haben und 
alsdann erſt von den Juden durch eine jährliche Kontribution von Wachs, 
Talg u. ſ. w. abgekauft worden fein, bis endlich auch letztere im 1 1774 
aufgehoben wurde. (Fortſ. folgt.) 
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der neu zu kreirenden Stelle bewillige. 


haben, deren Reinertragswerth feſtſtellten. 


dabei jedoch überall die Reinerträge der Liegenſchaften, welche ſich im Beſitz der 
Kirchen, Pfarren, Schulen und milden Stiftungen befinden, ſowie der Dienſt ⸗ 
ländereien und zu öffentlichen Zwecken beſtimmten Grundftüde abzuſetzen, die 
andere Hälfte nach der Klaſſen⸗ und klaſſifieirten Einkommenſteuer ebenfalls 
auf die jelbftftändigen Güter, Domänen, Ne Stadt- und Landgemeinden 
zu vertheilen, bei Ermittelung des Klaſſenſteuer⸗Solls für jedes Gut reſp. Ge⸗ 
meinde, überall die Steuer der in den unterſten Stufe a und b Steuernden, jo 
wie diejenigen Perſonen, welche von Zahlung der Kommunalabgaben geſetzlich 
befreit ſind, ganz, dagegen die derjenigen Perſonen, welche eſetzlich nur von 
einem Theile der Steuer Kommunalabgaben zu zahlen verpflichtet find, mit 
dem Theile, für welchen fie nichts zu zahlen haben, abzuſetzen; dagegen bei dem 
Soll der Güter die Steuer derjenigen Beſitzer, welche außerhalb des Kreiſes 
wohnen, wie ſie von dem Einkommen aus dem Gute gezahlt werden müßte, 
wenn der Beſitzer im Kreiſe wohnte, De des Der Beitrag der Steuer 
derjenigen Beflger, welche Güter außerhalb des Kreiſes befigen, der für dieſe 
Güter gezahlt wird, wird ſelbſtverſtändlich abgeſetzt. In Verfolg des Beſchluſ⸗ 
ſes der Kreisſtände vom 15. Dezember v. J. hat der Herr Miniſter für geift- 
liche, Unterrichts- und n genehmigt, daß der bisher 
vereinigte kreisthierärztliche Bezirk Bomſt⸗Meſeritz getrennt und für den Kreis 
Bomſt ein eigener Kreisthierarzt ernannt werden ſolle, unter der Bedingung, 
daß derſelbe einen dauernden Zuſchuß von 100 Thlrn. jährlich zu dem Gehalt 
Es wurde Seitens der Kreisſtände die 
Bewilligung hierzu ausgeſprochen und der Kreiskommunal⸗Etat mit 100 Thlrn. 
mehr belaſtet. Endlich ſtimmten die Kreisſtände dem Antrage des Ritterguts⸗ 
beſitzers Geheimen Kommerzienrath Lehfeld zu, feine kreisſtändiſchen Befugniſſe 
für das Rittergut Powodowo auf feinen Sohn, den Dr. jur. Guſtav Lehfeld, 
dem er die Verwaltung des Gutes dauernd abgetreten, zu übertragen. 

Am 21. d. M. iſt die Einliegerwittwe Kunigunda Tos aus Primentdorf 
in dem Primenter See als Leiche aufgefunden worden. Die Frau war bereits 

egen 70 Jahre alt und es hat dieſelbe wahrſcheinlich in einem Anfalle von Gei« 
ſtesſcwache, woran ſie zum öftern gelitten, ſich freiwillig den Tod gegeben. 

Am 10. d. M. find auf dem Wege von Primentdorf nach Kluczewo meh⸗ 
rere Perſonen aus dem letztgenannten Dorfe überfallen und gemißhandelt wor⸗ 
den. Unter den Gemißhandelten befindet ſich auch der Häusler Franz Skrzyp⸗ 
ezak, der mit zerſchlagenem Schädel auf dem Wagen liegen blieb, und nach drei 
Tagen in Folge der erhaltenen Verletzung ſeinen Geiſt aufgab. Seitens der 

olizeibehörde wurden nunmehr 3 Perſonen aus Primentdorf als muthmaß⸗ 
liche Thäter ermittelt und der königl. Staatsanwaltſchaft zu Koſten (die ver⸗ 
brecheriſche That wurde nämlich auf dem Koſtener Kreisgebiete, ganz nahe der 
Bomſter Kreisgrenze, ausgeübt) Anzeige hiervon gemacht. 

O Krotoſchin, 26. Auguſt. [Verſchiedenes.] Geſtern erfreute 
uns der hieſige Geſangverein in Gemeinſchaft mit denen der Nachbarſtädte 
Militſch und Sulau durch ein zahlreich beſuchtes Vokalkonzert, deſſen Einnahme 
für einen wohlthätigen Zweck beſtimmt iſt. Da in Rückſicht hierauf eine Kritik 
der großentheils mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Leiſtungen nicht ange⸗ 
meſſen erſcheint, wollen wir hier nur den Wunſch ausſprechen, daß durch dieſen 
erſten Schritt auch für die Zukunft ein gelegentliches Zuſammenwirken der be⸗ 
treffenden Vereine angebahnt fein möge, welches für ihr weiteres Gedeihen 
ebenſo erſprießlich als durch die Ausſicht auf wiederholte muſikaliſche Unterhal⸗ 
tungen dem Publikum willkommen ſein dürfte. 

Wie wir hören, hat ſich hier vor einiger Zeit außer dem bereits beſtehenden 
landwirthſchaftlichen Vereine, welcher ſeit 1848 nur deutſche Mitglieder zählt, 
noch ein zweiter gebildet, deſſen Mitglieder ausſchließlich polniſche Landwirthe 
ſind. Ob die Nationalität ſtatutenmäßige Bedingung für den Beitritt iſt, 
wiſſen wir freilich nicht; jedoch iſt es zu vermuthen, da ſonſt die Konſtituirung 
deſſelben wohl überflüffig geweſen wäre. a 

Der Etat des hieſigen Kön. Wilhelmsgymnaſti iſt um die Summe von 
700 Thalern erhöht worden, ſodaß das Gehalt des 1. Oberlehrers um 150, die 
Gehälter des Direktors, des 2. und 3. Oberlehrers um je 100, die von 5 or⸗ 
dentlichen 4 or um je 50 Thlr. aufgebeſſert worden ſind. 

Vorige Woche iſt die Beſtätigung des neugewählten Bürgermeiſters Rhode 
eingegangen. 

* Pleſchen, 27. Auguſt. Nach einer mehrere Tage anhaltenden faft 
tropiſchen Hitze zog vergangenen Mittwoch Abend ein heftiges Gewitter über die 

lege Gegend. Der Blitz ſchlug im Kruge zu Kotlin ein und ſetzte das ganze 

aus in Flammen, ſodaß der Beſitzer nichts als ſein und der Seinigen nacktes 

eben retten konnte. Im Augenblicke des Einſchlagens 5 5 5 ſich die Schank⸗ 
ſtube voller Gäſte; der Blitz fuhr in eine mit Spiritus gefüllte Tonne. Merk⸗ 
würdigerweiſe wurde Niemand getödtet; nur einige Berfonen fielen betäubt zur 
Erde, erlangten aber in frifcher Luft bald ihr volles Bewußtſein wieder. 

E Kreis Samter, 24. Auguft.. [Lehrergehaltsverbeſſerun⸗ 
gen.] Auch in dieſer Zeitung iſt deſſen ſchon Erwähnung geſchehen, daß bei 
der oft nur ganz 5 5 Aufbeſſerung von Lehrergehältern im baaren Gelde 
dennoch die Gehaltserhöhung durch die nach derzeitigen Preiſen auch noch 
möglichſt hoch berechneten Naturalien und ne ungen eine ganz erhebliche 
geworden, dadurch aber nur ein ſcheinbares Mehreinkommen erreicht iſt. In 
Unſerem Kreiſe iſt man aber noch weiter darin gekommen, indem beſonders die 
Nutznießungen weit über ihren Werth hinaus, ja bis auf das vierfache veran⸗ 
ſchlagt und dann in ſolcher Höhe dem Lehrer angerechnet worden ſind. Davon 
folgendes Beiſpiel: 

Die Schule im Dorfe P. beſitzt einſchließlich 3 Morgen Wieſe geringſter 
Qualität etwa 21 Morgen Boden, davon der Acker nur lauter leichtes Sand⸗ 
land iſt. Bei der Regulirung dieſer Stelle iſt das baare Gehalt zwar von 45 
Thlrn auf 55 Thlr. erhöht worden, aber das iſt auch Alles geweſen. Die 
Berechnung der 20 Scheffel Roggen von 20 Thlr. auf 30 Thlr., der Wohn⸗ 
ſtube nebſt Küche von 10 Thlr. auf 15 Thlr., desgleichen des Holzes ſind für 
den Lehrer doch einmal keine Verbeſſerung und doch iſt ihm auch dies als eine 
ſolche angerechnet. Der Reinertrag der 21 Morgen Boden, bis dahin im Etat 
mit 10 Thlrn. verzeichnet, wurde hierbei aber ſogleich auf 53 Thlr. Sgr. 
angenommen und dieſes Reſultat dadurch gewonnen, daß Sachverſtändige in 
der zwei Meilen entfernten Kreisſtadt, ohne jene Schulländereien a: zu 

In Folge ſolches Mehreinkom⸗ 
mens, wonach das Geſammteinkommen 165 Thlr. betrug, wurde der Lehrer 
auch in der Klaſſenſteuer erhöht. Derſelbe ließ nun durch vereidete Sachver⸗ 
ſtändige in der Nähe, die überall die Bodenſtücke genau in Augenſchein nah⸗ 
men, den Reinertrag feſtſtellen, der von ihnen zu hochſtens 16 Thlr. heraus- 
gefunden werden konnte, aber alle Proteſte des Lehrers und Schulvorſtandes 
mit Bezug darauf blieben fruchtlos, da die Schätzung der erſtgenannten Sach⸗ 
verſtändigen aufrecht erhalten wurde. Bei der Grundſteuerregulirung kamen 
auch dieſe Schulländereien zur Bonitirung, und dieſe bezeichnete einen Reiner⸗ 
trag von nur 13 Thlrn., alſo bloß einem Viertheil jener 53 Thlr. In dem 


fahren beim Diſtriktsamte, aber dennoch enthielt der beftätigte Schuletat wie, 
der den Reinertragswerth mit 53 Thlrn. | Sgr. Der Schulvorſtand hat aber 
aufs Neue dagegen proteſtirt. 

5 Gneſen, 24. Auguſt. Schon ſeit einigen Jahren hat der Gutsbeſitzer 
R. auf Labiſchinek den Geburtstag ſeines Sohnes in der Weiſe gefeiert, daß er 
die ſämmtlichen Kinder des hieſigen Knaben⸗Waiſenhauſes von hier per Fuhre 
nach Labiſchinek abholte und dort denſelben unter Austheilung von Geſchenken 
einen vergnügten Tag bereitete. Auch geſtern zogen die Waiſenhausknaben, 12 
an der Zahl, mit prächtigen Blumenkränzen verſehen, in vollſtändig neuer 
Winterbekleidung, welche diesmal Herr R. denſelben als Feſttagsgeſchenk über- 
ſendet hatte, hinaus zur Geburtstagsgratulation und noch mehrere andere 
Knaben aus der Stadt waren dazu eingeladen worden, ſo daß dort wiederum 
ein freudiger und fröhlicher Tag verlebt worden iſt. 

Das nach ein paar recht heißen Tagen am vorigen Dienſtage über unſere 
ganze Umgegend mit mehreren ſchweren Gewittern herangezogene heftige Re⸗ 
genwetter iſt für die Stadt und Umgegend von Witkowo mit einem ſo ſchreckli⸗ 
chen Hagel verbunden geweſen, daß dort ganze Felder mit ihren Früchten total 
verwüſtet und viele Landwirthe mit beträchtlichen Schäden heimgeſucht worden 
ſind. In Witkowo ſind an beiden Kirchen, der evangeliſchen und katholiſchen, 
jo wie bei faſt allen vorhandenen Wohnhäufern die benſderſcheiben wolle dee 
und ſämmtliche Glaſer aus Gneſen befinden ſich ſeit geſtern dort in voller Ar⸗ 
beit. Die Gewitter dauerten von Nachmittags 3 Uhr bis zur Mitternacht faſt 
ununterbrochen fort. $ 

Am 22. d. M. hat eine hieſige Landwehrwittwe durch den Sturz in einen 
Brunnen, wie erzählt wird, abſichtlich ihren Tod geſucht, denn ſie ſoll die ihr 

inabgereichte Rettungsſtange ausdrücklich zurnckgewieſen haben und iſt ertrun⸗ 
en, bevor ihre Herausholung mit einer Leiter bewerkſtelligt werden konnte. 
Aus welchem Grunde ſie dies gethan, bleibt um ſo räthſelhafter, da ſie erſt 
einige Tage vorher aus der Staatskaſſe eine monatliche Unterſtützung von 
6 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. angewieſen erhalten und dieſe für 6 Monate mit 37 Thlr. 
15 Sgr. zu 3 hatte, aber noch gar nicht erhoben hat, obſchon die Ouit⸗ 
tung von ihr bereits ausgeſtellt war. Sie hinterläßt eine 5jährige Tochter, 
für welche monatlich 2 Thlr. 15 Sgr. Erziehungsgelder vom Staate gezahlt 
werden, lebte aber bisher in der dürftigſten Lage. 


Citerariſches. 

Polniſches Elementarbuch, zum Schul- und Selbſtunterricht bearbeitet 
von J. Wolinski und R. A. Schönke. 3. verbeſſerte Auflage. Poſen. 
Verlag von Louis Türk. 1867. 

Als das Buch uns in ſeiner 1. Auflage, wenn wir nicht irren im Jahre 
1862, zur Beurtheilung vorlag, begriffen wir ſchon, daß die Autoren ſich 
eine gluͤckliche Idee angeeignet hatten, indem fie die Plötz' ſche (eigentlich Seiden⸗ 
ſtücker ſche Methode) auf das Polniſche übertrugen. Verdient nämlich nach dem 
Urtheile anerkannter Pädagogen dieſe Methode bei Erlernung fremder Sprachen 
überhaupt den Vorzug, fo iſt das bei Erlernung einer neueren, zumal einer ſol⸗ 
chen, welche, wie die polniſche, unter uns lebendig iſt, in um ſo 4 — Grade 
der Fall, als ſie es ſich ſchon von vornherein zur beſonderen Aufgabe macht, 
die Sprache nicht blos verſtehen, ſondern auch ſchreiben und ſprechen zu lehren. 

In richtiger Erkenntniß deſſen iſt der ganze elementar⸗grammatiſche Stoff 
mit Ausſchluß der Syntax methodiſch behandelt und in Uebungsbeiſpielen zur 
Anwendung gebracht und zwar fo, daß für letztere — ohne daß dabei auf tri⸗ 
viale oder gedankenloſe Säge, wie: „die Ziege iſt gut, das Schaf ift ſchlecht“ 
verfallen wird — das geſammte Material zum größten Theile aus der Um⸗ 
gangsſprache gewählt und dem Lehrer je nach der ihm für den Unterricht zuge⸗ 
meſſenen Zeit in Andeutungen und Winken Anweiſung und Spielraum geboken 
ift, daſſelbe durch Umgeſtaltung nach freiem Ermeſſen zur Befeſtigung des Ge- 
lernten zu benutzen. 

Wo dann die Ueberwindung der erſten Schwierigkeiten der Ausſprache 
und Deklination — hier halten wir den Beginn mit der ſächlichen, als der 
leichteſten, für einen guten Gedanken — eine ungezwungene Bewegung geſtat⸗ 
tet, iſt der ganzen Tendenz entſprechend für zuſammenhängende Lektüre durch 
ein dem Buche angehängtes Leſebuch geſorgt, zu welchem die Vokabeln am Ende 
gegeben werden und welches mit Sorgfalt und methodiſch ausgewählt (nach der 

orrede von 8. 34. an) zum Memoriren — eigentlich deutlichen Ausſprechen — 
und zum Ueberſetzen empfohlen wird. Die Leſeſtücke machen übrigens das ge- 
botene Sprachmaterial für den Unterricht in Elementarſchulen, ſowie in unteren 

Klaſſen höherer Lehranſtalten, zu einem annähernd vollſtändigen. 

In dieſer 3. Auflage haben wir überall die beſſernde Hand der eigenen und 
— wie wir nach der Vorrede mit Anerkennung hervorheben wollen — auch der 
fremden Praxis wahrgenommen und wollen dabei als weſentlich nicht uner⸗ 
wähnt laſſen, daß auch wir die Vertheilung der Uebungsſtücke und Formenlehre 
auf noch kleinere Doſen als eine entſchiedene Verbeſſerung, zumal in Rückſicht 
auf Elementar- und Mädchenſchulen, anſehen. Item, das Buch iſt auch in 
ſeiner neuen verbeſſerten Auflage durchaus praktiſch und zweckentſprechend und 
freuen wir uns insbeſondere darüber, daß hier auf einem Gebiete, welches ſo 
recht eigentlich gemeinſames Gebiet der beiden in unſerer Provinz vertretenen 
Nationalitäten iſt, und welches in fruchtbarer Weiſe nur durch gemeinſchaftliche 
Arbeit derſelben bebaut werden kann, auf dem rein menſchlichen Gebiete der 
Schule, ein Pole und ein Deutſcher ſich verbunden haben, um etwas Tüchtiges, 
auch von materiellen Erfolgen Begleitetes, zu ſchaffen. 

Wir wünſchen dem Buche ſowohl eine immer mehr geſteigerte Verbreitung 
als auch eine thätige Unterſtützung und kritiſche Mitarbeiterſchaft von Seiten 
des Lehrerſtandes unſerer Provinz. 


Vermiſchtes. 


»Die preußiſche General⸗Poſtbehörde hat mit der Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Nordſtern“ in Berlin einen Vertrag geſchloſſen wegen Verſtche⸗ 
rung der Unterbeamten im ganzen Reſſort dieſer Behörde; der Handelsminiſter 
hat eine bedeutende 1 Subvention zu dieſem Zwecke bewilligt. 

* [Entſetzlicher Selbſtmord.] Die Pariſer „Gerichtszeitung“ er⸗ 
ählt unterm 19. d.: Als geſtern Abend vor 7 Uhr einige Leute aus der Straße 
e la Paix kamen und ſich nach der Vendome⸗Säule wendeten, bemerkten fie 

auf der Hoͤhe der Säule einen Mann, der ſeinen Hut auf den Platz warf und 
ihnen ein Zeichen machte, daß ſie ſich entfernen ſollten. Bevor noch die Leute 
recht wußten, was der Mann wollte, ſtieg er über das Geländer und ſtürzte ſich 
auf den Platz hinunter. Der Körper drehte ſich zwei Mal um ſich ſelbſt, prallte 
am Carnies des Sockels an, ſtürzte dann auf die Stacheln des Gitters, das den 
Sockel umgiebt und fiel endlich hart außerhalb des Gitters auf das Trottoir 
zu Füßen der Säule. Der Kopf des Unglücklichen war vollſtändig zerſchmet⸗ 
tert, das Gehirn zehn Schritt weit geſpritzt, und eine Blutlache bezeichnete den 


für 1867 ꝛc. neu aufzuſtellenden Schuletatsentwurfe brachte der Schulvorſtand Platz, wo er niedergefallen; die Glieder waren gebrochen und ein Bein von den 


ſtatt der ganz unerhörten Ertragsſumme von 53 Thlrn. nur den Ertragswerth | Gitterſtacheln zerfetzt. Der Mann ſchien etwa 30 Jahre alt und trug einen | 


von hoͤchſtens 16 Thlrn. in Anſatz, motivirte auch nochmals dieſes fein Ver⸗ ſchwarzen, ſehr anſtändigen Anzug. 


I 
| 


Wochenkalender für Konkurſe und 


Subhaſtationen. 

; B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Donnerſtag den 29. Auguſt e. Bei der acer e 
zu Filehne das dem 1 4 Auguſt Rathey gehörige Grundſtück Rost? 
Nr. 29, abgeſchatzt auf 5899 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 

Freitag den 30, Auguſt c. Bei dem Kreisgericht zu Inowra“ 
clam das dem Fabrikbeſitzer Julius Hannig gehörige, unter Nr. 63a. zu Ine 
wraclam belegene Grundftüd, beſtehend aus zwei Fabrikgebäuden, einem 
Schuppen und 2 M. 125 Q.-R. Gartenland, abgeftpägt auf 4039 Thlr. 23 Sge⸗ 

Sonnabend den 31. Auguſt e. Bei dem Kreisgericht zu Won’ 
growitz in freiwilliger Subhaſtation die den Stefan Mezdle den 
norennen gehörigen Grundſtücke: 1) Slabomierz Nr. 8, circa 10 Morgen 
groß, abgefhägt auf 4000 Thlr., und 2) Dochanowo Nr. 13, ca. 113 Mor- 
gen groß, abgeſchätzt auf 3105 Thlr. 10 Sgr. j 

Montag den 2. Sept. c. 1) Bei dem Kreisgerichte zu Poſen: 

a) das dem Caspar Luczkowiak und den Geſchwüſtern ag dalena und 
eig En gehörige Grundſtück Luban Nr. 16, abgefhägt auf 2954 
Thlr. gr. 9 Pf.; 

b) das den Daniel und Chriſtiana geb Ulbricht⸗Stark'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige Grundſtück Neu⸗Demanſzewo Rr. 27 und 34, im Monat Augüſt 
1864 abgeſchätzt auf 830 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm: 

a) das den Zimmermeiſter Hermann und Roſalie Lange ſchen zz 
gehörige Grundſtück Schrimm Nr. 100, abgefhägt auf 698 Thlr. 9 Sgr. 

b) das den Leon und Antonia Kliſzezynski ſchen Eheleuten gehörige Grund- 
ſtückJaraczewo Rr. 25, abgeſchatt | 984 Thlr. 5 Sgr. a 

c) das der Katharina Richter gehörige Grundſtück Bnin Nr. 4A,, abge 
ſchätzt auf 136 Thlr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Wreſchen das den Lorenz und Konſtantia 
auf 400 Ike. Eheleuten gehörige Grundftüd Janowo Nr. 7, abgeſchaßt 
auf: r. 

4) Bei dem Kreisgericht Krotoſchin das den Eheleuten Franz und Ma⸗ 
a 905 obere rundſtück Sl elice Nr. 53, abgeſchätzt wi, 619 Thlr. 
24 Sgr. 10 Pf. > k 2 

5) Bei dem Kreisgericht zu Schroda das dem Johann Karl Schulz 9 
Ae bäuerliche Grundſtück Siedlec-Hauland Nr. 10, abgeſchätzt auf 2201 

hir. 22 Sgr. (Reſubhaſtation.) > - 

6) Vei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Frauſtadt: 

a) das dem Stellmachermeiſter Johann Auguſt Wähner und deſſen = 
frau Karoline Chriſtiane geb. Schmidt gehörige Grundſtück Kabel II. Nr. 
14 m., abgeſchätzt auf 422 Fir. 15 Sgr. 

bh) das den Joſeph und Veronika geb. Heinze⸗Kayſerſchen Eheleuten gehö 
rige Grundſtuck Ilgen Nr. 41, abgefyägt auf 425 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. 

7) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Kriewen das den Johann und 
Marianna geb. Ratayezak ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Bielemo M 
39, abgeſchätzt auf 1008 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. 

8) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Betſche das zu Glozewo sub 
Nr. 6 belegene, dem Breifehulgengutsbefiger Johann Friedrich Bengſch gehörige 
Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebauden, drei Ackerplanen 
und einem Holz und Weideabfindungsplan, ahgeſchaͤtzt auf 4011 Thlr. 

Aufgehoben iſt der bei dem Kreisgericht zu Rogaſen in der Subha 
ftation des dem Andreas Nawidi alias Nybarczat und feiner Ehefrau Katha 
rina geb. Tomczak gehörigen Grundſtücks Jaryſzewo Nr. Ja. anberaumte 
Bietungstermin. 


Angekommene Fremde 
vom 27. Anguft. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Przyluski aus Ofiel, 

Borchardt und Boas aus Luſſowo, Mathes aus 8 


denhei 
ter Nl 


HOTEL DE PARIS. 
dzynski aus Lueing. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Raczynski aus 
Pſarski und v Ponikierski aus Wisniewo, Frau Kreisfekretär Krüger 
S 8 Kaſſenbeamter Rathke aus Czarnikau, Dekan Kentzer 
Schubin. 

HOTEL DE BERLIN. Oberamtmann Habermann aus Samter, die Gutsbe, 
figer Weidt aus Koſtrzyn, Zawiorowski aus Gneſen und Haafe aus 
Niedzwiadz, Poſthalter Bräunig aus Schokken, Oberförfter Berger 
Grunwald, die Kaufleute Schleſinger aus Breslau und Hammer ne 
Frau und Frau Sallmann aus Sorte Generalbevollmächkigter EzefoW* 
ski und Gerichtsaſſeſſor Selke aus Krotoſchin, Propſt Paſzkiewi 5 aus 
Mur.⸗Goslin, die Rittergutsbeſitzer Jäntde aus Görlitz und v. Roga⸗ 
linski aus Wierzenica, Amtmann Kolberg aus Warſchau, Aſſekuranz' 
Inſpektor Hoge aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer Graf Migczynski aus Pawlowo, 
v. Weſierski aus Modliſzewko und v. Trampezynski aus Seporowo 
Oekonom v. Szulezewski aus Pluskowice, Lehrer v. Smogorzewski a 
Ban Propſt Muſzynski aus Skrzebowo, Kaufmann Neumeyer aus 
Straßburg. 

SCHWARZER ADLER. Dekan Kuczynski aus Wyſoka, Frau v. Moſzezensla 
aus Tarnowo, Rittergutsbeſitzer v. Rejewski aus Sobieſierno, Gutsbe” 
figer v. Suchorzewski aus Tarnowo. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Wiener, Joſeph und Londek aus 
Berlin, Reichbach aus Königsberg, Alpfons und Rösler und Stein, 
7 Cohn aus Breslau, Gutsbefiger v. Skrzydlewskt au 

eikorzyn. 

STERN S HOTEL DE L EUROPE. Landſchaftsrath v. Samplawski nebſt Fam. 
aus Zaskocz, N Gräfin Skorzewska und Rentiere v. Sa“ 
lewska aus Czernieſewo, Gräfin Lubienska nebſt Fam. aus Warſchau⸗ 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Wongrowitz. 
Das jetzt der Anna Caroline Henriette 


Bekanntmachung. 
belegene, den 
arl und Emma geb. Buſſe⸗Wegnerſſchen 


Obwieszezenie. 


Wiosé solecha resp. gburstwo w Laskach 
pod Nr. 6 polozone, do Karola i Em- Steuer. Direktors zu Poſen wird das unterzel 


Inferate und Pörſen-Nachrichten. 


Sprzedaz konieezna. 


Sad powiatowy w Wagröweu. G zu Laski unter Nr. 6. 
Miyn wodny polozony w Poludlicach, 


Bekanntmachun 


Im Auftrage des königlichen 2 


ritz gehörige, in Potulice belegene Waſſermüh⸗ 
Naga, abgeſchätzt auf 11.940 Thlr., laut 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerem Sara III. A. einzuſehenden Taxe ſoll 


am 4. Vovember 1867 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, bei Vermeidung der Präkluſton ſich 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. » 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, die Intereſſenten der G. Wellner'ſchen 
Spezialmaſſe werden hierzu öffentlich vorge⸗ 
laden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ie ihren Anfprüchen bei uns umelden. 
ongrowitz, den 30. März 1867. | 


nalezacy teraz do Anny Karolin; 
Henryeity Fritz, oszacowany na 11,940 
tal. podiug taksy, moggeéj byé przejrzanej 
wraz z wykazem hipoteczuym i warunkami 
w biörze naszem III. A., ma by6 


dnia 4. Listopada 1867. 


przed poludniem ogodziniell. 
w miejscu zwyktem posiedzen sadowych 
sprzedane resp. resubhastowany. 

Wszysey niewiadomi pretendenci realni 
Way wajg sie,azebysig pod uniknieniem preklu- 
zyi najpozniéj wterminie Oznaczonym zglosili. 

Niewiadomi z pobytu wierzyciele intere- 
senci przy masię spegyalnéj G. Wellner 
zapozywajg sig niniejszem publicznie. 


Vierzyciele, ktörzy wzgledem jakiej 2ſföffentlich vorgeladen. 


ksiegi hipoteezndj nie pokazujge6j sie pre- 
tensyi realnéj ze summy kupnaza spokojenia 
szukaja, niech sie pretensyami swemi donas 
zgtosza. N 

Wagrowiee, dnia 30. Marca 1867. 


Eheleuten gehörige Freiſchulzengut reſp. Bauer: 
rundſtuck, gerichtlich abgeſchätzt auf 29,232 
Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taze ſoll 
am 12. Dezember 1867 
Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 
anzumelden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Johann Heinrich Ihmer wird hierzu 


Trzemeſzuo, den 12. Mai 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. | 


may z domu Busse, malzonköw Weg- 
ner, nalezace, oszacowane sadownie na 
29,232 Tal. 6 sgr. 8 fen. wedle taksy, mogg- 
ej by przejrzany wraz z wykazem hipotecz- 
nym i warunkami w registraturze, ma by€ 


dnia 12. Grudnia 1867. 


ogodzinie 11. przed Eich 
w miejscu posiedzei zwyklxch sadowych 
sprzedane, 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realuéj, 2 ksiegi hipoteezue) sie niewykazu- 
jac6j, zaspokojenia z summy kupna szukaja, 
niechaj sie z pretensya swoja w sadzie pod- 
pisanym zglosza. - 

Niewiadomy z pobytu wierzyciel Jan 
Henryk Issmer zapozywa sie niniej- 
szem publicznie, 

Trzemeszno, Ania 12. Maja 1867. 


 Krölewski Sad powiatowy. 


Wyedzial pierwszy. 


nete Hauptamt und zwar in deffen Amtslokale 
(Zimmer I.) am 19. 3 d. J. um 


9 Uhr l die Chauſſee eb ee 


der Hebeſtelle Glöwno⸗ Kolonie zwi 
Poſen und Schwerſenz an den Meiſtbiete 1 
mit — des höheren Zuſchlages vom!“ 
Januar k. J. ab zur Pacht ausſtellen. de 
Dur Bispoftionsfähige Berfonen, meld 
vorher mindeſtens 600 Bir. baar oder in — 
nehmbaren Staatspapieren bei uns zur Siche 
heit nieder gelegt haben, werden zum Biel 
zugelaſſen. Die Pachtbedingungen können ri 
uns (im Regiſtraturzimmer) von heute an wa 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
5 Poſen, den 16. Auguſt 1867. 
Königliches Haupt = Steueramt. 
Das Haus Lindenſtraße Nr. 3. ift aus freier 
Hand Familienangelegenheiſen halber o ere 
dem eines Dritten zu verkaufen. 
eim Eigenthümer ; 
eue e eee 


199. Dienſtag, 


= „Bekanntmachung. 
orfe Jazdrosé unter Nr. 1, 2,3 be⸗ 
(genen, dem Eilabislaus von Meier gehör 


Tbl. 21 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 
ihrothekenſchein 1 Bedingungen in der Re 
atur einzuſehenden Tape ſoll i 


am 19. Dezember 1867 


Vormittags 11 uhr 
ach Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
ponpenatbiger welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


0 
ie den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
auen Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 
Umelden, 
biader dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu- 
der Pächter Adolph Kawezynski, wirdſſtellt. 
zu öffentlich vorgeladen. 
Trzemeſzno, den 17. Mai 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


im ittwoch den 28. Auguſt werde ich 
un Auktionslokale, Magazinſtraße 1., 
früh 9 Uhr ab Haus⸗ und Küchenge⸗ 
ande, Betten, Fleiſcherei⸗uteuftlien, 
u „Rindshaut, verſchiedene Mahagoni⸗ 
Eundere Möbel, als Schränke, Sophas, 
Spiegel, Tiſche, Stühle, Bettitellen 
b, ferner Nachmittags um 4 Uhr 
Adden Fleiſchbänken am alten Markt 
den 20, eine Fleiſchbank mit Zubehör 
Unatlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
Averſteigern. g , 
Apen cost, l. Auktions-Kommiſſar. 


Auktion. 


ittwoch den 28. d. Mis, früh 9 Uhr 
erde ich Friedrichsſtr. Nr. 35. (der Poſt⸗ 
r gegenüber) wegen Aufgabe des Geſchafts 
orzellan⸗, Galanterie⸗ u. Kurzwag⸗ 
den einzeln und in größeren Partien öffentlich 
eigern. Manheimer, 

— königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


bak⸗ und Cigarren⸗Auktion. 


onnerſtag, den 29. Auguft, werde ich wegen 


zeit, perſönliche dagegen 


nommen. 


achtung. 


Baufach. 

Junge Leute, die ſich dem Baufach im m 5 
10 Grunpftüde gerichtlich abgeſchätzt auf Staatedienfte le, finden bei — . Nr. 14 nach eee 
dem Unterzeichneten Gelegenheit, ſich Nr. 18. verzogen bin und die vor⸗ 
auszubilden und ihr praktiſches Jahr zuf malige Schulzſche Bäckerei übernom⸗ 
abſolviren. Ebenſo können ſolche, welcheſmen habe. 
Privat Baumeister, Maurer- oder Jim⸗ Arten Backwaaren und bitte um 
mermeiſter werden wollen, die nöthige 
Anleitung im Zeichnen, Projektiren und 
buche nicht erſichtlichen Realforderung] Veranſchlagen erhalten und wird den⸗ 
ſelben bei ſchon vorhandener oder ſpäter 
erlangter Fertigkeit ein ihren Leiſtungen — 
entſprechendes Honorar in Ausſicht ges 


Schriftliche Meldungen werden jeder- | Selm Be 
an den Wochen-] Von meiner Einkaufsreiſe retournirt, empfiehlt 
tagen Nachmittags von 2 bis 3 Uhr imfelegante Morgenhauben, fertige Blou⸗ 
Baubureau Sandſtraße 8. entgegenge— 


Poſen, den 26. Auguſt 1867. 
Der königliche Bau-Inſpektor 
G. Brandenburg. 


— F ll 
Gyps pro Scheffel a 75 Pfd. à 14 Sgr., 


bei größeren Poſten billiger, empfiehlt die Gyps⸗Fabrik von 


Die leiſtungsfähige Fabrik von Ernst 
Schentke in Kottbus 
empfiehlt den Herren Engroiſten ihren prä⸗ 
miirten Sackdrillich, Drillich⸗ 
ſäcke mit und ohne Naht zur gef. Be⸗ 

re Am 3 mit Milch für einen Kranken 
zum Perianf Frieder. 3. REDE Eſelin ſucht av. Hoclowska, 


f Dem geehrten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß ich von Waſſer⸗ 


Ich halte jederzeit alle 


geneigten Zuſpruch. 


Ludwig Buchwald, 


Bäckermeiſter. 


Nr. 41. 3 Treppen hoch. 


ſen, echte Zwirn ⸗Spitzen, die neueſten 
Beſätze und Knöpfe, feine Damennetze, 
wie auch eine große Auswahl in Sammt⸗ 
bändern zu ſehr billigen Preiſen 


Kauonenplatz 8. ift eine möblirte Stube 
mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 5 
Wilhelmsſtr. 26. vis-a-vis der Poſt, ſ. 2 Wohn. 
a4 u. 3 Stuben in der J. Et. nebſt Zubeh. z. verm. 
Bäckerſtr. 11. Parterre find 3 Stuben, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber wird 
bei perſönlicher Anmeldung ſogleich oder zum 
1. Oktober geſucht. Gehalt 80 Thlr. und höher. 
Luſſowko, den 26. Auguſt 1867. 


Ein tüchtiger, auch der polniſch Sprache mäch⸗ 
tiger Bureaugehilfe findet bei dem Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius in Gollanecz ſof ein Engagement 

Im Humanitäts⸗Verein iſt die zweite 
Botenſtelle zu beſetzen. ? \ 

Für meine Kolonialwaaren⸗ und Weinhand⸗ 
lung ſuche ich pr. 1. Septbr. oder ſpäter einen 
Knaben von ſtrenger Erziehung u. guter Schul⸗ 
bildung als Lehrling. 

Neutomysl. E j 

Eine zuverläffige deutſche Kinderfrau fin- 
det ſofort ein Unterkommen bei 

J. Bendix, Markt 86. 


27. Auguſt 1867. 


Geſtern Vormittag 3,12 Uhr entſchlief 
nach l4tägigem Krankenlager in Folge, 
des Nervenfiebers unſere Tochter Martha 
im Alter von 2 Jahren. 

Dieſe traurige Nachricht allen unſern 
Bekannten und Freunden. Die Beerdi⸗ 
gung erfolgt heute Dienſtag Abends 6 Uhr 
vom Trauerhauſe (Büttelftraße 16). 

A. Frankowski und Frau. 


Matthes. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. 0 in Pil Woyrſch 
mit Lieutenant A. v Maſſow in Pilsnitz. Frl. 
Anna Giebe mit Regierungsrath Frhrn. v. Putt⸗ 
kammer in Marienwerder. Frl. Minna Strahl 
mit Premier -Lieutenant Curſch in Magdeburg. 
Frl. Anna Bornträger mit Herrn Georg Engel, 
hardt v. Löhneyſen in Remlingen. Frl. Bertha 
Diedering mit Herrn Theodor Schraishuhn in 
Berlin. Frl. L. Steinthal mit Dr. med. Ernft 
Fürſtenheim in Berlin. Frl. Marie Körner 
mit Kaufmann Guftav Lübke in Stettin. Frl. 
Eliſe Beſcherer mit Hrn. E. Kaempfe in Guben. 
Verw. Frau Majorin Schmidt mit Mal. v. Tie⸗ 


Ernst Tepper. 


| Benno Grätz, 


Naſſe Gaſſe 4. 


L. F. Neumann 


in Berlin, v. d. Königsthor Nr. 5. 
Wirklich ſchönen 
engliſchen Matjes= Hering 
» empfiehlt 5 
Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke. 
Sapiehaplatz Nr. 6. 


e 35. (vis-a-vis der Poſtuhr) von früh 9 
ab, diverſe Sorten Rauch- und Schnupfta⸗ 
ate, Cigarren, Eigarretten ꝛc., ſowie die voll- 
Mind e Laden-, Komtoir- und Gaseinrichtung 
tft eich bare Zah⸗ 


ch meiſtbietend gegen gl 
— uw. nee D 


Same maffive dauer, eine Schmiede und 
lung, nebft Gemüſegarten find billig zu ver- 


D 
0 licher Aufgabe des Geſchafts, Friedrichs. 
dr 


Fabrik 


den billigſten Preiſen. 


Die Ofen⸗ und Thonwaaren⸗ 
Victoria“ 


l mann 
in ag bei B 6 Pf. 
BE A Herren nn Mipen z N Dammann, 


Poſen, Bergſr 9. 
Lotterie- Anzeige. 
Zur Hauptziehung der Preußiſch⸗Hannöver⸗ 


ſchen Lotterie, welche am 2. September beginnt, 
empfehle ich noch Viertel⸗Looſe A 7 Thlr. 12 Sgr. 


toni rap. 


tete große Laden mit Schau⸗ 


Die in Wengroswiee am Markte sub 
a belegene Gaſtwirthſchaft nebft Bäckerei 
Und Speicher, dem dahinter belegenen Garten 
Wieſe, welche an den Fluß, die Welna, gren⸗ 
In, beabſichtigt aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 
en die Beſitzerin Wittwe Reschke. 


Wir beabſichtigen unſer ſeit Feuerwerkskörper. 


Anton Wunsch, 


Mylius Hotel, 
empfiehlt alle Sorten Ballons und Waſſerſtraße 27, iſt ein großer Laden, 


Jahren hier beſtehendes . 


dull⸗Geſchäft aus freier Hand 
Inter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
| ungen zu verkaufen. 


Martin Michalski & Co. 
Tin Inowraclamw. 
Goldschmidts 


Hötel und Weinhandlung 
in Schroda 


bestens empfohlen. 
1 Steintohlen-Theer (etwa 
2 Tonnen) offerirt à 2 ½ Thlr. 
die Gasanſtalt in Nawicz. 


gratis. 


x Expedit. der Poſener Zeitung oder bei dem 
nei Engel in Krzyzownit Nr. 7. 
chen. 


21. d. erlaube ich mir 


Fabrikats zu übernehmen. 


a Stu 


Pörſen⸗Telegramme. 


5 Sgr. 


d zunSchluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


r. 6 Pf., Stea⸗⸗ 
N Pack, 100 B B 5 98 Zimmern und Küche zu vermicthen. Näheres 
* ad, ogen Briefpapier für 5 Sgr., 8 n eres 
anufaktur⸗Engros⸗ u, De⸗ Brieftouverts für 3 N A maspe mit] Kl. Gerberſtr. Nr. J. erſte Etage. 
Einrichtung für 5 Sgr., Konzept, Kanzlei: und], Fiſcherei Nr. 6. iſt ein fein moͤblirtes]“ 
Briefpapier zu Fabrikpreiſen. 
E. Löwentnhal, Markt, 

unterm Rathhaufe 5. 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 
Antwortlich Ihres ſehr Geehrten vom 

höftihft zu erwi⸗ 
dern, daß ich gerne bereit bin, den Ver⸗ 
kauf des auch mir als vorzüglich bekannten 


Tangermünde, den 23. Juni 1867. 
L. Wilke, Buchdruckereibeſitzer. 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitlgeber, gr. Gerberſtr. 16 


v᷑—! . ꝗ9 n Sqhützenſtr. 25. 


von Bergmann & Co. in Paris wirkſamſtes zu vermiethen. 
Mittel pa alle 3 empfiehlt 
+ Giernat in Poſen. 


fenſter, allenfalls auch eine Woh⸗ 


nung dazu, ſogleich oder zum 1. Otto⸗ 
er c. zu vermiethen 


Komptoirſtube und Remiſe vom 1. Oktober ab 

zu vermiethen. Näheres bei 

eisen Holz. 
Sapiehaplaß 5. iſt eine Wohnung von drei 


DM. 


| 


Firmaſtempel Zimmer zu vermiethen. 1 

Königsſtr. 19., 2 Tr. (Volksgarten), ift ein 
5 kleines möblirtes Zimmer zu vermiethen 

Gr. Gerberſtraße Rr. 49. ift eine Treppe ho 

eine Wohnung, beſtehend aus 3 großen Suen 
einer Kuche, Keller ꝛc. von Michaeli c. ab zu ver⸗ 
miethen. Auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall und 
eine Wagenremiſe ſofort zu vermiethen. 


Clegante Wohnungen 
mit Waſſerleitung und Gasein richtung, 
ebenſo ein Eckladen mit 4 Schaufenſtern, und 
große Kellerräume, auch kleinere Läden mit 1 


und gr. Ritterſtraßenecke 67. zu vermiethen. 


tables Schlafzimmer iſt ſogleich billig zu ver⸗ 


Nr. 2. 


Pörſe zu Poſen 
1 ten am 27. Auguſt 1867. 

onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 875 Br., do. Rentenbriefe 894 
Gd., 805 5% Provinzial. Obligationen —, do. 87, Se- Obligation 
do. 5% Obra⸗Meliorations- Obligationen —, polniſche Banknoten 824 Gd. 
8 l e e Ft Pfd.] gekündigt 100 Wiſpel, pr. Auguſt 
Bil; A eptbr.⸗Oktbr. 535, Herbſt 534, Oktbr.⸗Nopbr. 

piritus (p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mi N 
21, Septbr. 214, Oktbr. 19%, Nopbr. 17, Deb! ur San. 1808 10. 


Il Pripatbericht.] Roggen behau ß 5 

i ptet, pr. Auguſt 554 bz., Br. 
u Od, Muguft-Septbe. 51 Br. u. Gd. Derbi 587 b. u. Gd, Brbr. 
5 ur. : r., 514 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 50 Br. u. Gd, Brühjahr 1868 50 

piritus feſt und höher, pr. Auguſt 21/44 bz. u. 9 

z pr. 2 z. u. Br., Septbr. 214— 
21% bz. u. Gd. Oktbr. 101 bz. u. Br., Novbr. 174 Br., 17 68. Deybr. 163 
Br., Jan. 1868 164 Br., April-Mai 1868 17 Br. 


Produſilen⸗Pörſe. 


Berlin, 26. Auguſt. Wind: NNO. Bar 282 
ter: Henh 130 P. Witterung: ae s rometer: 282. Thermome⸗ 


Der Terminhandel in Roggen war heute ziemlich lebendig. Auf Auguft 


Einer der tüchtigſten Gärtner Berlins, w 
in allen Zweigen d. Gärtnerei gründlich erfah⸗ 
ren, auch polniſch ſpricht, ſehr gute Atteſte befigt 
und ſehr empfohlen wird, verh., wünſcht bis 
zum J. Oktober d. J. ein Engagement durch 
den Kunſt⸗Landſchaftsgärtner F. J. Wars 
minsty, Hirſchelſtraße 33.734. Berlin. 

Eine geprüfte Lehrerin, die gründlichen 
Unterricht in der deutſchen, polniſchen, franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Sprache, im Malen und in 
der Muſik ertheilen kann, eine höhere Töchter⸗ 
ſchule felbftftändig geleitet hat, ſucht eine Stelle. 
Adreſſe: Lehrerin 4. Wolf, Tuchel. 

Ein j. Kaufmann, gewandt in der einf. u. 
dopp. Buchführung, guter Rechner u. Korre⸗ 
ſpondent, wünſcht zum! Oktober Stellung. Nähe⸗ 
res durch Lehrer Thu,, St. Adalbert 40. 

Die am 29. Juni d. J. gegen die Ehefrau des 
Bahnwärters Ernſt Schwerkolt von hier aus- 
geſprochene Beſchuldigung widerrufe ich, und 
bitte ſie hiermit ab. 

Wronke, im Auguſt 1867. 

Mareinkovwska, Schänkerin. 

Ein geſticktes, weißlein. Taſchentuch iſt am 
Sonntag auf dem Kanonenplatz gefunden wor- 
den. Abzuholen Bäckerſtr. 8. partere rechts. 

Ein erfahr., unverh., beider Landesſpr. mäch⸗ 
tiger Inſpektor, der ſchon größere Güter 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat und noch in 
Stellung iſt, ſucht ſogl. anderweitig Engagement. 

Gute Empfehlungen ſtehen demſelb. z. Seite. 

Hef. Offerten erbittet man sub L. . 12. 


kaufe rer und Töpfermei eiße ilh. 8 ı 12 

N pfermeiſtern alle Sorten weiße und 

er elende Dielbungen wolle man inſ bunte Kachelöfen mit Schmelgglaſur, in den Wilhelmsplatz 12. 
i neueſten und geſchmackvollſten Diufteen, beilift nur noch der neu eingerich⸗ 


ſtreng reeller und prompter Bedienung und zu 


fämmtliche Gedichte, 
neue Ausgabe in höchft elegant 5 . 
bande für 9 Ser. ” ee 

Dieſelbe mit Goldſchnitt 11½ Sgr. 
vorräthig bei 


Joseph Jolowicz, 


28. VIII A. 7. J. II. 0) 
Poſener Landwehrverein. 


lmerad Bär. Die Beerdigun 
Mfindet Mittwoch den 28. Nachmil 

tags 6 Uhr vom ſtädtiſchen Kran- 

kenhauſe aus ſtatt. 

Antreten der Kameraden am Kanonenplag 


Punkt 5¼ Uhr. 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter 
mit dem Apotheker Herrn — — on 
aus Arns wal de erlaube mir hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
Bräß, den 22. Auguſt 1867. 
Verwittwete Apotheker E. Rothe, 


„Statt beſonderer Meldung. 

5 ein Allen lieben Verwandten und Freunden zur 

und 2 Schaufenſtern find ſofort St. Martin- Nachricht, daß meine liebe Frau Auguſte, 
2 8 of Kaebſch, heute früh ½ 3 Uhr von einem 

Ein höchſt eleganter Salon und ein komfor⸗ ee aht een dee 

Guhrau, den 26. Auguſt 1867. 


wurde ein beſonders reger Umſatz erzielt. 


dewitz in Danzig. 

Verbindungen. Herr R. Güldenpfenning 
mit Frl. Agnes Milowski, Herr C. Harder mit 
Frl. L. Ebeling in Erdeborn, Herr H. Münche⸗ 
berg mit Frl. J. Sorge in Görsdorf, Hr. Franz 
Baron Sobed-Trebenow mit Frl. V. v. Hagen 
in Köslin. 8 

Geburten. Ein Sohn: Dem Geh. Ober- 
Regierungsrath Ulrich in Berlin, dem Paſtor 
Daniel Müller in Jücken, dem Regierungs- 
Aſſeſſor und Landraths⸗Amtsverweſer Grafen 
Adolf Arnim in Berlin, dem Paſtor O. Pank 
in Schorbus, dem Dr. med. B. Seeger in Ha- 
velberg. — Eine Tochter: Dem Prem. Lieut. 
Krieg in Sagan, dem Direktor der Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule Dr. Schrader in Halle, dem 
Lieutenant Wettſtein in Harburg, dem Paſtor 
Goetze in Lichterfelde, dem Hauptm. v. Langen 
in Weſel. 

Todesfälle. Frau Hauptmann H. von dem 
Kneſebeck in Löwenbruch, Frau Gräfin P. Klin- 
ckowſtroem in Korklack, Erbmarſchall, Kammer- 
herr und Oberforſtmeiſter a. D. Graf Marſchall 
auf Burgholzhauſen in Polenz bei Wurzen, Fr. 
Negierungsräthin v. Zſchock in Salzbrunn, verw. 
Fr. Regierungs⸗Regiſtrator Heintze in Greiffen⸗ 
berg, verw. Muſikdirektor M. Geſch in Treptov 
a. d. Rega. 


Kellers Sommer-Chenter. 

Dienftag. Das Theater ift für dieſen Tag 
der polniſchen Geſellſchaft zu einer Wohl 
thätigteits- Borftellung 1 . — a 

e xtra.-Vorſtellung. Entrée! 8 
Der Ritter der Damen. Luſtſpiek in 1 N. 
— Doctor und Friſeur, oder: Die 
Sucht nach Abenteuern. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten nebſt Vorſpiel. 

In Vorbereitung zum Benefiz für Herrn 
Fiſcher: Liebe außer Dienſt. Luſtſpiel 
in I Akt nach Winterfeld von Bruno M. 
Am Klavier. Luſtſpiel in 1 Akt von Grand- 
jean. — Ein Augenblick des Glücks. 
Die Paſer 1 von Siegmund Haber. — 
Die Haſen in der Haſenha e. e 
in I Akt von Angey. W 
Schluß der Saiſon am Sonntag den J. Sept. 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 28. Auguſt 


großes Konzert 
(Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
3. Lambert. 


Volksgarten. 
Mittwoch den 28. Auguſt 
grosses Concert 
von der Kapelle des 6. Regiments. 
Auftreten 
des Phyſiognomen, Charakter- und Gefangs- 
fünftlers Herrn Modert Bönnke 
und des Gymnaſtikers und Atlethen Herrn 
Charles Luneau., 
Anfang 6 Uhr. Entrée 1½ Sgr. 
_ Emil Tauber. 


Aschs Cafe. 


Heute und folgende Abende Konzer, 
miſche Vorträge des Herrn Dartſch. Eee 


Schillers 


Markt 74. 


Am 25. d. M ſtarb unſer Ka⸗ 


Der Vorſtand. 


geb. Marggraff. 


Hermann Kallmann. 


— — 8 — — 0 — Ne 2 Morgen Abend Rinderps N 
T Ein Laden an der Neuenſtraße] Die geſtern Nachmittag glücklich e e Ent ⸗ C 8 mit Seipzige Abele. 6 und 
heerſeife, nebſt Wohnung von 3 oder 4 Stuben] bindung meiner Heben Gran Augufte, 2 i 

> 2 Kantorowicz, von einem munteren Knaben 
Näheres beim Eigenthümer Neueſtraßeſ zeigt Freunden und Bekannten en 


Ein 15 es, Wilhelmstr. 16. 
Täglich friſchen Gänfe-B 
ſaure Gurken empfiehlt ee 


Menno Spanier, M. Leto, Breiteſtr. 21. 


vurd I Für alle anderen Termine fi . 
on und erlangten fefte Ge: iin lügen en Ren: 
f ig vi geſtrigen Standpunkt abgewichen. Effektive 
iſt ſchwer verkäuflich und geht denn a eni die gekinbieh 1 
Ctr. 1 ohne Empfänger. Kuudgungs pr 62 Pit. en 
— 5 {AS r. Auguſt matt, auf alle anderen Sichten aber etwas höher 
e 90 12 iR 175 clic auge reis 774 Rt. i 
ehr reichlich zugeführt i N 
JV 
„Uiblieb bei äußerſt trägem Handel ohne iche Ae 
Werthe. Gekündigt 100 Etr. Kundigengepref F. * a ine 
Kauff piritus nahm heute wieder entſchieden faveur,, denn eine ganz mäßige 
Becken auf beinahe vollſtändigem Mangel an Offerten. 
ſcher en loko pr. 2100 Pfd. 77—94 Rt. nach Qualität, gelber ungari⸗ 
Septbr 74 87. = . per dieſen Monat 78 a 77 a Rt. bz., Aug. 
Mille 70 7b ptbr.« Oktbr. 71 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 71 bz. April. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 603—63 Rt. nach Qualit i 
58} Rt. bz., per diefen Monat 524 a 63 a 624 Rt. bz. Septbr.. RR 2 


r. 57 al 


b 5 5 F y x 2 
= Novbr. 543 a J bz., Novbr. Dezbr. 535 Gd., April: Mat 523 
erſte loko pr. 1750 Pfd. 4450 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 464 3 
31 Ned Fler loto pr. 1200 kfd 2 2, Rt. nach Suat, Dohm 20 
Rt. bz., per dieſen Monat 313 a ; Rt. bz, ein ie Sandee 


Schein 114 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 273 Br., S 5 
Novbr. 26 Br., April⸗Mai 26 Br., 259 Gd. hebe deb 26,08, Däibe, 


5 
E 


Erben pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 68 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 60-68 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 831 Rt. frei Mühle bz. 

Rüb o! loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 113 Rt. Br., per dieſen Monat 114 
bz. Auguſt⸗Septbr. 114 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 11¼ a R bz., Oktbr.⸗Novpbr. 
114 Br. Rovbr.» Dezbr. 11 a 3 bz, April⸗Mai 113 Rt. 

Leinöl loko 133 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 224 a 23 Rt. bz., per dieſen 
Monat 22 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 214 a . bz. u. Br., Gd., Septbr.- 
Oktbr. 215 a 4 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 18: a 4 bz., Br. u. Gd., 
Novbr.- Dezbr. 17 a 4 bz. u. Br., 4 Gd., April⸗Mai [7g a f bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 51 —57 Rt., Nr. 0. u. 1. 53—53 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 43—4f Rt., Nr. 0. u. 1. 45—45 Rt. bz. pr. Ctr. un- 
verſteuert. (B. H. Z.) 
Stettin, 26. Aug. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] Wet⸗ 
ter: Schön, leicht bewölkt, ＋ 21 R. Barometer: 28. 2. Wind: NO. 

Weizen matter, loko P- 8öpfd. gelber alter 88—96 Rt., neuer 82—87 
Rt., p. 8Ypfd. neuer 90 Rt. bz., p. 838Öpfd. gelber pr. * 984 Rt. Br, 
Septbr.⸗Oktbr. 813, 81 bz., Br. u. Gd., Seibjahe 744, 75, 743 bz. u. Br. 

Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 64—66 Rt., feuchter 5963 Rt., 
pr. Auguſt 65 Rt. bz. u. Br., Septbr.- Oktbr. 574, 4 bz., 4 Gd., Oftbr.- 
Novbr. 55 Br., 545 Gd., Frühjahr 534, 53 bz., 534 Br. 

Gerſte matter, loko p. „Opfd. mähr. 50.—51 Rt., ungariſche 474—484 
Rt., ſchleſ. 45—49 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. Oderbruch ohne Gewicht 45 Rt. 
bz., p. 70pfd. ſchleſ. 454 Rt. bz. 

Hafer, alter 32—35 Ne, neuer galiz. 28 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
p. 4750 pfd. 29 Rt. Br. 

Winterrübſen loko 76-81 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 83 Br., 82 Gd. 

Nüböl wenig verändert, loko 114 Rt. Br, pr. Septbr.⸗Oktbr. und 
* 11 bz. u. Br., Rovbr.»Dezbr. 11 Br. April⸗Mai 113 Br., 

+ Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß? a 8 pr. 7 1 215 
Gd., Auguſt⸗Septbr. 213 Br., 214 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 204 Gd., 204 Br., 
Oktbr.⸗Nopbr. 183 Br., 4 Gd., Frühlahr 174 bz. / 

Angemeldet: 250 Wiſpel Weizen, 100 WBiſpel Roggen, 50 Wifpel 
Hafer, 100 Ctr. Rüböl. 

Petroleum loko 6, 4 Rt. bz., 4, 1 Br. 

Baumö! Corfu auf Lief. 216 Rt. bz., Malaga, pr. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber⸗Abladung 214 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 26. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: NO. Wet- 
ter: Schön, früh 14 Wärme. Barometer: 27° 9%". — Am heutigen Markte 
zeigten ſich die Zufuhren von Getreide reichlicher und war die Kaufluſt be- 
ſchränkt, Preiſe eher niedriger. 8 

Weizen zeigte ſich vermindert gefragt, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 
9099104 Sgr. gelber 9095100 Sgr., neuer gelber 87 —92— 97 Sgr., 
feinſter über Notiz bezahlt. x 
Roggen bewahrte ruhige Kaufluſt, wir notiren p. 84 Pfd. 68-70 
75 Sgr. . 

Gerſte wurde mehr offerirt, wir notiren p. 74 Pfd. 48—51—54—56 
Sgr., feinſte Sorte 1.2 Sgr. höher bezahlt. 


6 


Sgr., feinſter über Notiz bezahlt 


erbſen a 6876 Sgr. p. 90 
Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. 
Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80— 95 Ei feinſte über Notiz. 
Lupinen ohne Frage. 
Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 


184192 Sgr., 
188 Sgr. 


ſchränktem Umſatz. 5 
anfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 


Herbſtlieferung 48—49 Sgr. 
Kleeſaat ohne Geſchäft. 
Kartoffeln neue 14—2 Sgr. p. Metze. 


Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, gef. 4000 Ctr., 


495 Br., Novbr.» Dezbr. 48} bz. u. Br., April⸗Mai 484 bz. 

Weizen pr. Auguſt 80 Br. 

Gerſte pr. Auguſt 51 Br. 

5 pr. Auguſt 46 Br. 

Raps pr. Auguſt 93 Br. 

Rüböl matt, gek. 100 Ctr., loko 103 Br., pr. Auguſt 105 bz., Auguft- 
Septbr. 105 Br., Septbr.-Oktbr. 10 bz. Oktbr. „Novbr. 10%, Br., 
Novbr.-Dezbr. 11, Br., April⸗Mai 114 Br. 

Spiritus feſt, gef. 5000 Quart, loko 22 Br., 21} Gd., mit leihwei⸗ 
ſen Fäſſern 22 Rt. bz. pr. Auguſt 217% Gd., Aug. ⸗Septbr. 21 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 195 Gd. 195 Br. Oktbr.⸗Novhr. 171 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 168 Gd., 
163 Br., Jan.⸗Febr. 164 Gd., April⸗Mai 164 bz. 

Zink ſeit letzter Notiz 6 Rt. 12 Sgr., ſpecielle Marken auf Lieferung 
6 Rt. 14 Sgr. und 6 Rt. 15 Sgr. bezahlt. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. (Bresl. Hdls.-⸗Bl.) 
9 E 26. Auguſt. Weizen —, Roggen —, Gerſte —, 
afer —. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ruhig. Loko 
Faß 235 Rt, bez., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 221 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſtill. Loko 201 a 204 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Telegraphiſeche Börſenberichte. 


Hamburg, 26. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen und Roggen auf Termine feſter. Weizen pr. Auguſt 
5400 Pfd. netto 155 Bankothaler Br., 154 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 145 Br. 
u. Gd. pr. Herbſt 139 Br. u. Gd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 


Hafer war bei billigeren Offerten billiger käuflich, p. 50 Pfd. 31—33 
Hülſenfrüchte. Koherbfen ohne Umfag, 78-80 Sgr., Futter⸗ 


Oelfaaten bei ſehr feſter Stimmung, Winterraps p. 150 Pfd. 172. 
feinſter über Notiz bezahlt, Winter rübſen 172182 — 


Schlaglein notiren wir p. 150 Pfd. Brutto 63—63-_71 Rt. bei ber 


tapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr. 


Breslau, 26. Auguſt. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 
pr. Auguſt 574—57 —574 bz. 
Aug.⸗Septbr. 534 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 52 Gd. 524 Br., Oktbr.⸗Novpbr. 


96,Gd. Hafer ſtille. Spiritus gefchäftslos, 314 nominell. Dell | 
24%, pr. Oktober 243, pr. Mai 249. Kaffee ſehe lebhaft, verkauft | 
Sack Diverſe. Zink feſt. — Sehr ſchönes Wetter. ichn 
‚London, 26. Muguf. Getreldemgekt. (Sgußberchh, Knale, 
We izen 2—3 Sh, fremder mindeſtens 1 Sh., ruſſiſcher Hafer 3 D. ni 
ger. — Cubas Regen. 
Paris, 26. Auguft, Nachmittags. Rüböl pr. 158 96, 004 1 
Septbr.⸗Dezbr. 97, 50, pr. Januar - April 97, 50. Me I pr. Auguſt 80, } 
pr. Septbr.⸗Dezbr. 76, 50. Spiritus pr, Auguft 65, 50, 96 
Amſterdam, 26. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) u 
gen lofo 6 Fl. niedriger. Raps pr. Oktober —. Rüb öl pr. Oktober ⸗ 
zember 378, pr. Mai 383. 
Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 1867 


Datum. Stunde. uber der Ste. Therm. Wind. Boltenfortt 


26. Aug. Nachm. 2; 28° 0% 50 | +20°6 BS T trübe. Cut 
26, Abnds.10 | 27° 11° 42 153 N 0-1 heiter. St.“) 
27. Morg. 6 27, 11 14 | 14 N 0.1 trübe. St, C. 


) Regenmenge: = Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
* . 5 5 5 . „ 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 25 Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr! Fuß 5 Boll. 
5 a 3 R >» Helle 


— 


Nachtrag. u 
„Arras, 27. Auguſt. Napoleon erwiderte auf die Aurede 
Maires: Mit Recht haben Sie Vertrauen auf die Zukunft. a 
ſchwache Regierungen ſuchen in auswärtigen Verwicklungen Ableitung 
innerer Verlegenheiten. Wenn man Kraft aus der Maſſe der Natich 
ſchüpft, hat man uur feine Pflicht zu thun, um den dauernden Lau 
desiutereſſen zu genügen und unter Hochhaltung der Nationalfahne id 
nicht von unzeitigen, wenn auch noch jo patriotiſchen Aufwalluußel 

hinreißen zu laſſen. 
= 15 aus Lille konſtatiren den euthuſiaſtiſchen Empfang 
es Kaiſers. 5 
Derſelbe erwiderte auf die Begrüßung des Vürgermeiſters: Kurz 
nach dem Regierungsantritt und meiner erheirathung fand ich DIE! 
einen unvergeßlichen Empfang; ich ſuchte beftäudig, Frankreich glück 
lich und geachtet zu machen, wenn es früher noch einige dunkle Punkte 
gub, jo nahm Frankreich doch den gebührenden Platz in Europa wi“ 
er ein. 


„ Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 


103 Br., 102 Gd., pr. Auguft- Septbr. 100 Br., 99 Gd., pr. Herbſt 97 Br., 
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N Fer 2 er immter Beſorgniſſe; die Stimmung war flau und die Kur 8 0 \ eritaner und namentlich Italiener. Ruſſen waren fe 
1 e def! en Bien Rotlrungen: auch ift ber habe Ultimo ſchan von Einfluß, Bahnen te te o tungen ar 81155 Nordbahn un allenfalls Lombarden und Franzoſen wurden 
Spekulationspapiere Ganze 1 g 5 unc Anleihe 59 Gd. Vorübergehend beſſerte ſich die Haltung etwas, ſchloß aber auf ſchlechtere Wiener 9 r. nalk eil ptde. Aula 85} 
F f f ga . Oeſtr. Looſe von 1860 68 a 674 gem. Ruſſ. neue engl. 5proc. Anle 
das that 5 r. ran, Staatsbahn 1284 a 129 128} gem. Oeſtr. füdl. Staatsbahn (Lomb) 102} a 101} a 100 f gem. Oeſtr. Kredit 72h a ta} gem. Oeſtr. Loofi Faden 5. 4, e , e 

sen j ; 25 50 London 125, 50. amburg 92, 40. „70. ah 
über die politiſche Situati e Borſe ſtarke] 218, 25. Gpermomiger 174, de 47, 00. Kreditlooſe 120, 25. 1860er Looſe 81, 20. Lombard. Eifend 
98 f ber die politiſche Situation veranlaßte an der heutigen } "herpam 104, 80. Bohm. Westbahn 147, 00. Kre e 120, 3. & Oi 
Breslau, 26. Auguft. Verſtimmung u ; a ? Uebrigens war das Geſchäft] Ar ſterd am 04, N 5 5 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 106, 00. Napoleonsd'or 10, 02. 
Verkaufsofferten, welche einen Rückgang der meiften Spetulationspapiere zur Folge hatten 9 188, 25. 1864er Looſe 77, 20. Silber⸗Anleihe 74, glo-Auſt * 


23, 00. - 

ſemli d 3 He 114 B. Oeſtreich. Kredit-] Taten 597. Silberkupons 123, a f 180, 00, Nordbahn 170, 

Bend eee Deftr. Looſe 1860 67 ©. a e Dale TOR aa 76 B. 875 . vo Lit. F.| 1 90 6180425 50 7 20 Dela pahn 27 20, U 218,00 Napoleonsd or 10, 2 bilter T 

Na be, .  Breslan.Simeidnig:Breiburger 131 bz. Srledrich⸗ Wilhelm, Nordbahn . Neiffe| 1860er a ie, 26. Auguft, Nachmittags! Uhr. 3 7 Rente 69, 65, Stalieniſche Rente 48, 90, Kredit mo | 
„ G. 943 B. 


a gem. 


56 20 ©: 
Oeſt. ſdl. StB (Lom)]5 |101-14—100% ba 4 0 EN 155 


9418. do. . N 8 it. B.. Oppeln-Tarnowig 73 B. Koſel⸗Oderberg Paris, 
Brieger —. Oberſchleſiſche Lit, A. & C. 1914-90-904 bzu G. do. Lit, pp 317, 50, e 5 3 Uhr. Urbelebt. Konſols von Witags 1 Uhr waren 943 1 
68 B. Amerikaner 78 bz u B. 3% Rente 69, 65—69, 70 stal. 5% Rente 49, 10. 3% Spanier —. 1%, Span gef: 


Schlußkurſe. 3% . % Rente, 
5 „Aktien 478, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 317, 50, 
Aalalhe de 1860330 00 . cpt. 6% Be 5 (ungeſtempelt) 833. 2 
26. „Nachmitta r. ö 5 ‚ rifanel 
ee f. In er 905. Sardinier —. Italien. 5% Rente — Lombarden 154. RER 10 
14}. 5% Ruſſen 88. Neue uſſen si Ruſſiſche Prämienanlei e de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanleihe a 
Silber 604. Türk. Anleihe 1865 31}. 6%, Ver. St. pr. 1882 73 x. en Fhingtor 
Der Bremer Dampfer „Amerika“ ift aus Newyork in Southampton und der Dampfer „City of Wa 
e wich dig er pe! Sonnabend erfolgte Ankunft des Bremer Dampfers „Union“ gemeldet. 
5 Amſterdam, 26. Auguft, Nachmittags + Uhr 15 Minuten. Matte 2 much 
5 % Metalliques Lit. B. 61. 5% Metalliques 443. 2% Metalliques 223. Oeſtr. National 433. 
504 Deftr 18608 Looſe 406. Oeſtr. 1864er Looſe 731. ilberanl. 551. 5% öſtr. steuerfreie Bf 
Rufſſch engl. Anl. von 1802 844. Nuffifcrengl. Anl. von 1866 Sg. 5%, Ruſſen V. 5 564, 5% I 
VI. Stieglig 70 5 5% Ruſſen de 1864 —. Ruſſ. rämien⸗Anl. von 1864 1833. Ruſſ. Prämien⸗Anl. vo 
180. Maſſiſche ifenbahn 176. 6% Ver. St. pro 1882 773. 


; el 92 el 35. 
. Haungufe Kachnigs Uhr 30 Minuten. Feſt. 


Rotterdam, 26. Auguft, jonal-Anleihe 5 0 iaues AA}. De, 

irkl. 25 0 ld. Obl. 53}. Oeſtreich. National-Anleihe 503. Oeſtr. 5% Metalliques 1, 00. 

Sitberanleihe 1864 0. in FR Stieglig-Ytnleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 176, 50. Ruſſ. Prämien-Anl. gr 92 
Br. - 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. Lomb. Eiſenbahn-Aktien 380, 00. 


; e i Das Geſchäft wurde bei fortdauernd flauer 
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- —— — — 


